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Bald 

bis Rostock 


Auch in diesem Jahr werden die Elektri¬ 
fizierungsarbeiten bei der Deutschen 
Reichsbahn planmäßig fortgesetzt. 
Wichtigstes Ziel ist dabei der Anschluß 
des Knotens Rostock an das elektrifi¬ 


zierte Netz der DR. Dann rollen die El¬ 
loks von Rostock über Berlin bis Bad 
Schandau oder Erfurt, 

Für die elektrisch betriebenen Strecken 
der DR steht ein leistungsfähiger Trieb¬ 
fahrzeugpark zur Verfügung. Jüngstes 
Kind der Ellokproduktion ist die BR 243. 
Noch in den letzten drei Monaten des 
vergangenen Jahres wurden die ersten 
Maschinen an die Deutsche Reichsbahn 
übergeben. 

Die Farbgebung der Serienloks ent¬ 
spricht der der anderen Neubaufoks. 
1985 werden in Hennigsdorf weitere 
243er gebaut und der Deutschen 
Reichsbahn übergeben. 
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1 243 002 m Hennigsdorf nach der Übergabe an 
die DR 

2 Zum gewohnten Bild gehört dagegen schon 
über zwei Jahrzehnte die BR 211 

3 Bewährt hat sich auch die GR 250. Sie ist in fast 
a I len EI Io k Ga h n bei ri e b s wer k e n b e hei ma tet. 

4 Beim Güterzugdienst, aber auch im Reisever 
kehr vor Nafwerkehrszugen, ist die BR 242 zu se¬ 
hen 

5 Auf der Rubelandbahn sind die Loks der BR 251 
im Dienst und bewähren sich hier bereits 20 Jahre 
im schweren Güterzugdienst. 

Fotos: B. Sprang, Berlin (1 r 4), I. Migura, 

Berlin {2, 3), R Kahmann, Elsterwerda {5) 
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100 Jahre alt wird in diesem Monat der 
„Wilde Robert" zwischen Oschatz und Mü 
geln Noch heute werden auf dieser Schmal¬ 
spurbahn beachtliche Transportleistungen 
vollbracht Mehr darüber erfahren Sie auf 
den Seiten 11 bis 13 dieser Ausgabe, ü. B z. 
einen Güterzug im Stadtgebiet von Oschatz. 
Foto J. Aibrecht, Oschatz 
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Liebe Leser! 


Es ist bereits Tradition, daß wir zu Be¬ 
ginn eines neuen Jahres Bilanz ziehen 
und Sie gleichzeitig über wichtige künf¬ 
tige Vorhaben informieren. 

Auch im vergangenen Jahr waren Re 
daktion und Beirat bemüht, die*Zeit 
schrift informativ und vielseitig zu ge 
staiten. Der 35. Jahrestag der DDR, der 
XXXI. Internationale Modellbahnwettbe- 
werb, das 15, Spezialistentreffen Junger 
Eisenbahner in Magdeburg und die Be¬ 
zirksdelegiertenkonferenzen waren 
Schwerpunkte unserer publizistischen 
Arbeit. 

Über 2000 Zuschriften erreichten uns 
1984 aus dem In- und Ausland. Darin 
fanden wir viel Zustimmung für Inhalt 
und Aufmachung des „modelieisenbah- 
ner". Eine Vielzahl von Hinweisen, 
Ideen und Vorschlägen beweist uns, 
wie groß Ihre Bereitschaft ist, an der 
Gestaltung unserer Zeitschrift konstruk¬ 
tiv und schöpferisch teilzuhaben. 

De* 34. Jahrgang des „me" steht im Zei¬ 
chen der Vorbereitung des XI. Parteita¬ 
ges der SED, des 40, Jahrestages der 
Befreiung des deutschen Volkes vom 
Faschismus sowie des Jubiläums 


„40 Jahre Eisenbahn in Volkes Hand - 
150 Jahre deutsche Eisenbahnen*'. Das 
betrifft die Aktivitäten der Arbeitsge 
meinschaften unseres Verbandes 
ebenso wie die Initiativen der Werktäti¬ 
gen des großen Vorbilds, der Deut¬ 
schen Reichsbahn und des Städtischen 
Nahverkehrs. Ein weiterer Höhepunkt 
dieses Jahres ist bereits jüngste Ge¬ 
schichte: Am 1. Januar 1985 wurde der 
transpress VEB Verlag für Verkehrswe 
sen 25 Jahre alt. In der nächsten Aus¬ 
gabe werden wir darauf noch einmal 
zurückkommen. 

Neben vielfäitigen Darstellungen zur 
Technikgeschichte sind uns die Jubi¬ 
läen Anlaß, im „me" mehr über soziale 
Entwicklungsfragen der Eisenbahn in 
den zurückliegenden Epochen zu veröf 
fentlichen. Beliebtes und Bewährtes 
werden beibehalten. So z. B. die Poster. 
Vielfachen Wünschen entsprechend, 
werden 1985 drei Poster im Format A 3 
und drei Poster im Format A 4 erschei¬ 
nen. Ansonsten haben wir uns vorge- 
nommen, über Vergangenheit, Gegen¬ 
wart und Zukunft der Eisenbahn und 
des Städtischen Nahverkehrs des In- 
und Auslands interessant und vielseitig 
zu informieren. 

Was den Modellbahnteil betrifft, so 
können wir 1984 auf wettere Fort¬ 
schritte verweisen. Die vorgestellten 
Gemeinschafts- und Heimanlagen fan¬ 
den - ebenso wie die Güterwagenserie 
- großes Interesse, Wir werden diese 
Serie 1985 fortsetzen und wichtige Etap¬ 
pen des Güterwagenbaus in der 150jäh¬ 


rigen Eisenbahngeschichte darstellen. 
Zunehmend gefragt sind Beiträge über 
„Frisuren" und Bauanleitungen, Wir be¬ 
mühen uns, diesem Anliegen gerecht 
zu werden, und bitten erfahrene Prakti¬ 
ker um ihre Mitarbeit, da durch die bis¬ 
her gewonnenen Autoren noch nicht 
alle Wünsche auf diesem Gebiet zu er¬ 
füllen sind. 

In diesem Jahr beginnen wir mit der 
Veröffentlichung der neuen Serie „Anla¬ 
genfotos vorgestellt und kommentiert". 
Damit wollen wir Ihnen, liebe Leser, - wie 
auch mit der Serie „Das gute Beispiel", 
die sich 1985 mit dem Thema „Bahnbe¬ 
triebswerke" beschäftigen wird - hel¬ 
fen, noch vorbildgerechter zu bauen. 
Die ^Schwerpunkte unserer themati¬ 
schen Planung für dieses Jahr haben wir 
unlängst vor rund 350 Teilnehmern der 
Bezirksdelegiertenkonferenzen in Er¬ 
furt, Magdeburg, Dresden sowie in der 
Arbeitsgemeinschaft 1/29 anläßlich ih¬ 
res 15jährigen Bestehens vorgetragen. 
Sie fanden uneingeschränkt Zustim 
mung. Es wurden auch neue, interes¬ 
sante Themenvorschläge unterbreitet, 
die geeignet sind, die Zeitschrift weiter 
zu bereichern. 

Bitte schreiben Sie uns wieder, was Ih¬ 
nen gefällt, welche Wünsche Sie haben 
und was wir Ihrer Auffassung nach bes¬ 
ser machen könnten. 

Auf gute Zusammenarbeit 
auch En diesem Jahr! 

Ihr Wolf-Dietger Mache! 


ln 

eigener Sache 

Der Verantwortliche Redakteur 
der Zeitschrift „modelleisenbah 
ner " Dipl, rer pol. Rudi Herr- 
mann, ist aus gesundheitlichen 
Gründen aus dem Arbeitsprozeß 
ausgeschieden . Kollege Herr- 
mann übernahm im Jahre 1980 
die Leitung der Redaktion, Für 
diese Tätigkeit brachte er reiche 
Erfahrungen aus der Arbeit als 
Leiter der Pressestelle des Mini¬ 
steriums für Verkehrswesen und 
als langjähriger Stellvertreter 
des Chefredakteurs der Eisen¬ 
bahnerzeitung „Fahrt frei" ein. 
Unter Leitung des Kollegen Rudi 
Herrmann erhielt die Zeitschrift 
„ modelleisenbahner" ihr heuti¬ 
ges Gesicht, wofür dem Verlag 
und der Redaktion mannigfaltig 
Anerkennung aus dem In - und 
Ausland gezollt wurde. Kollege 
Rudi Herrmann hat im engen 
Kontakt mit Lesern , Autoren, Ar- 
beitsgemeinschaften, Bezirks ver- 
bänden und Kommissionen des 


Deu tschen M odelleisen bahn 
Verbandes der DDR die Redak¬ 
tionsarbeit neu organisiert, was 
eine vielgestaltige Publizistik wi¬ 
derspiegelt und wofür ihm im 
nachhinein nochmals gedankt 
sei . 

Für die Zukunft , vor allem für 
sein weiteres Wirken im Präsi¬ 
dium des Deutschen Modelle! 
senbahn-Verbandes der DDR, 
dessen Mitglied er bleibt und in 
dessen Kommission Öffentlich¬ 
keitsarbeit er auch weiter ehren 
amtlich tätig sein wird, begleiten 
unseren Kollegen Rudi Herr 
mann ad' unsere guten Wün 
sehe , 

Mit dem 7, Januar 1985 über 
nimmt Kollege Ing. Wolf-Dietger 
Mache!, der nach dem Ausschei¬ 
den des Kollegen Herrmann mit 
der Leitung der Redaktion beauf¬ 
tragt worden war ; als Verant¬ 
wortlicher Redakteur die Leitung 
der Redaktion „modelleisenbah¬ 
ner". 

transpress 
VEB Verlag 
für Verkehrswesen 



Jubiläum würdig vorbereiten 

Auf seiner 7, erweiterten Präsidiumssitzung (17,/18. Novem¬ 
ber 1984 fn Prosnitz) des Deutschen Modelleisenbahn Verban¬ 
des der DDR wurde u. a, die Grundorientierung für das große 
Eisenbahnjubiläum im Dezember dieses Jahres beraten. 
Vielfältige Aktivitäten und interessante Vorhaben sind geplant, 
um zu demonstrieren, wie sich die Eisenbahn in ihrer Wechsel - 
vollen 150jährigen Geschichte, die sich seit 40 Jahren erst¬ 
mals auf deutschem Boden bei uns in den Händen des Volkes 
befindet, entwickelt hat. Der Vizepräsident, Freund Günter 
Mai, betonte in seinen konstruktiven Ausführungen, daß es 
vor allem darauf ankommt, die gesellschaftlichen Zusammen 
hänge, die Rolle des Menschen sowie seine soziale Stellung 
anschaulich und verständlich zu machen. Präsident Erhard 
Thiele, dankte den Bezirksorganisatronen und Arbeitsgemein¬ 
schaften für ihr bisheriges Engagement. Er unterstrich die Not¬ 
wendigkeit, daß die gesamte Vorbereitung mit den Leitern 
und gesellschaftlichen Organen der DR erfolgen muß, Wert 
volle Erfahrungen vermittelten ebenfalls die Berichte des Vor¬ 
sitzenden der Wettbewerbs ko mm iss Ion, Freund Wolfgang Ha 
nusch und der Vorsitzenden der Bezirksvorstände Schwerin 
sowie Greifswald, Freund Bernhard Westpha! und Freund 
Wolfhard Noack. Der Verantwortliche Redakteur der Zeit¬ 
schrift „modelleisenbahner", Freund Wolf Dietger Mache!, in¬ 
formierte das Präsidium, aufbauend auf die Erfahrungen bei 
der Vorbereitung des 35, DDR-Jubiläums, über Schwerpunkt 
vorhaben im Jahre 1985. Die Arbeit der Zentralen Revisions¬ 
kommission erläuterte Freund Achim Delang me 
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Dr, Horst Schanden 

Zentrales Forschungsinstitut des 
Verkehrswesens der DDR {ZFIV}, Berlin 

Stellvertretender Direktor des 
Instituts für Eisenbahnwesen {ifE) 


Forschung und Praxis - 
Hand in Hand 

In allen Bereichen der Volkswirtschaft 
wurde Im vergangenen jahr ein bedeu¬ 
tender Leistungszuwachs erzielt. Das 
Verkehrswesen und insbesondere die 
Eisenbahn bildeten dabei keine Aus¬ 
nahme. Auf der 9 Tagung des ZK der 
SED nannte das Mitglied des ZK und 
Minister für Verkehrswesen, Otto 
Arndt, beeindruckende Zahlen, die das 
verdeutlichen. Trotz Steigerung des 
Produktionsvolumens im Zeitraum von 
1981 bis 1984 um jährlich 4 bis 5 % 
konnte die Gütertransportmenge um 
mehr als 13 % reduziert werden. Die 
Gütertransportleistung sank um 4 %, 
Der spezifische Transportaufwand ver¬ 
ringerte sich im ßEnnengütertransport - 
gemessen am produzierten Nationalein¬ 
kommen - um etwa 19 %, Der jahres- 
plan 1985 verpflichtet uns, den Trans¬ 
portaufwand weiter zu senken und die 
Transportmittel noch besser zu nutzen. 
Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahn ist 
weiter zu steigern. Die Bedeutung von 
Wissenschaft und Technik ist bei der 
Lösung der zukünftigen Aufgaben 
enorm gewachsen. Eine Vielzahl techni¬ 
scher und technologischer Neuerungen 
haben in den Arbeitskollektiven des 
Zentralen Forschungsinstitutes des Ver¬ 
kehrswesens ihren Ursprung. 

In den zurückliegenden Monaten 
wurde ein wesentlicher Beitrag zur Op¬ 
timierung der Transport- und Lieferbe- 
zäehungen geschaffen. Praxiswirksame 
Beispiele der komplexen Produktions- 
Transport-Rationalisierung haben steh 
bereits bewährt, u. a, im VEB Werk¬ 
zeugmaschinenkombinat „7. Oktober". 
Die transportökonomische Forschung 
und der Ausbau der Beziehungen der 
sozialistischen Wissenschaftskoopera¬ 
tion haben einen hohen Stellenwert. 
Durch das kooperative Zusammenwir¬ 
ken mit der Hochschule für Verkehrs¬ 
wesen „Friedrich List“ gelang es auf 
dem Weg von der Grundlagenfor¬ 
schung bis zur Anwendungsreife mikro- 
elektronischer Lösungen gut voranzu¬ 
kommen. Innerhalb von fünf Jahren 
wurde das Niveau der Abfertigungspro¬ 
zesse im Reiseverkehr wesentlich er¬ 
höht. Über den Einsatz der mikrorech¬ 
nergesteuerten Schalterdrucker (MSD) 
und Dialogautomaten (MDA) wurde an 
dieser Stelle schon berichtet. 
Gegenwärtig wird an einer Weiterent¬ 
wicklung gearbeitet, dem mikrorech¬ 


nergesteuerten Universalschalter vom 
Typ MSD-U. Er bietet Einsatzmöglich¬ 
keiten durch die Kombination Fahrkar¬ 
tenverkauf-Platzreservierung und die 
Einbeziehung des Fahrkartenverkaufs 
für den internationalen Reiseverkehr. 
Durch die Fortschritte der Mikroelektro¬ 
nik wurde es auch möglich, Rechner in 
Fahrzeugen einzusetzen, die eine ener¬ 
gieoptimale Fahrzeugführung realisie¬ 
ren helfen. Bordrechner der Berliner S- 
Bahn haben sich bewährt. Durch ihren 
Einsatz reduzierte sich der spezifische 
Energieverbrauch um etwa 10 %. Auf 
den Schnellbahnen in Leipzig, Halle, 
Dresden und Magdeburg sowie auf Die¬ 
selloks in Streckenrelationen mit kurzen 
Haltefolgen wird der Einsatz vorberei¬ 
tet. Der interdisziplinäre Charakter der 
Forschungsarbeit unseres Instituts 
kommt auch darin zum Ausdruck, daß 
mit Hilfe eines Kooperationsverbandes 
Einsatzmöglichkeiten bet der U Bahn, 
für die Straßenbahn, den Kraftverkehr 
und die Schiffahrt vorbereitet werden. 
Mit diesen Beispielen sind die Anwen¬ 
dungsfälle der Mikroelektronik nicht er¬ 
schöpft. 

Große Bedeutung hat auch bei der Ei¬ 
senbahn die Robotertechnik. Dadurch 
können u, a. die Transport-, Umschlag- 
und Lagerprozesse, die Wartung sowie 
Fertigung der Transportmittel und die 
Technologien auf Rangierbahnhöfen 
verbessert werden. 

Einsatzfälle belegen, daß internationale 
Vergleiche nicht gescheut zu werden 
brauchen, Beispiele sind der Kaliwagen- 
entladeroboter im Seehafen Wismar 
und die Roboterkomplexe aus mikro- 
rechnergesteuerten Gleisbremsen, 

Auch die Prozeßsteuerung und Roboter 
technik für Ultraschallreinigungsanla¬ 
gen [Raw „Hermann Matern*, Cottbus), 
der Beschickungsroboter für Drehauto¬ 
maten (Raw „DSF“; Görlitz) und der 
Steuerungsroboter Drehscheiben 

(Bahnbetriebswerk Riesa) gehören zum 
Roboterprogramm unseres Forschungs¬ 
instituts, Den Energieverbrauch durch 
eine umfassende Rationalisierung der 
energiewirtschaftlichen Prozesse dra 
stisch zu reduzieren, ist ein weiterer 
Schwerpunkt. Die vom Vekehrswesen 
bis 1990 zu erbringenden steigenden 
Leistungen sollen mit einem um 3,5 % 
sinkenden Energieträgereinsatz reali¬ 
siert werden. Dazu ist das Tempo der 
Elektrifizierung der Eisenbahnstrecken 
bedeutend zu erhöhen. Die Forschungs¬ 
kollektive müssen deshalb mit den In- 
itiativen der Baueisenbahner, Projektan¬ 
ten und Kooperationspartnern Schritt 
halten. 

Schwerpunkte sind dabei Maßnahmen 
zur Minimierung des Montageaufwands 
und zur Einsparung von Stahl, Kupfer, 
Zink und Aluminium. So sollen der Kup- 
feranteit bei den Tragseilen der Fahrlei¬ 
tungen reduziert und mehr Betonmaste 
verwendet werden. Auch die Grün¬ 
dungsarbeiten für Fahrleitungsmaste 
sind weiter zu rationalisieren. 


Eine Vielzahl der Forschungsaufgaben, 
die bereits praxiswirksam werden oder 
deren Praxisanwendung schrittweise 
vorbereitet wird, sind nur in enger Ko¬ 
operation mit der volkseigenen Indu¬ 
strie zu lösen. Dazu gehören die punkt¬ 
förmige Zugbeeinflussung, das Zug¬ 
funksystem und der Einsatz der Licht- 
wellenleitertechnik. Die Zugbeeinflus¬ 
sungseinrichtung PZ 80 ist ein punktför¬ 
mig wirkendes System (PZB) mit indukti¬ 
ver Informationsübertragung von den 
an den Strecken 1 montierten Gleisma 
gneten zur PZB-Einrichtung in den Zü¬ 
gen, Diese Technik unterbindet ein Vor¬ 
beifahren an „Halt M -zeigenden Signa¬ 
len, das Überschreiten signalisierter 
Geschwindigkeiten oder zulässiger 
Höchstgeschwindigkeiten. Auf- der 
Strecke Dresden-Schöna hat der Zug¬ 
funk seine Bewährungsprobe bestan¬ 
den. Mit Hilfe dieser Technik ist ein 
ständiger Informationsaustausch im lau¬ 
fenden Zugbetrieb zwischen Fahr¬ 
dienstleiter, Dispatcher und Lokführer 
möglich. Operative Dispositionen kön¬ 
nen ohne Zeitverzug realisiert werden. 
Die Zugfunkeinrichtungen produziert 
das VEB Funkwerk Kölleda. Sie sind 
eine Gemeinschaftsarbeit des ZFIV und 
des VEB Funkwerk Berlin-Köpenick. Die 
Relationen Dresden-Karl-Marx-Stadt, 
Werdau-Leipzig, Leipzig-Dresden und 
Abschnitte des Berliner Außenrings 
werden als nächste mit dieser Technik 
ausgerüstet. 

ln der Volkswirtschaft der DDR wird an 
der beschleunigten Entwicklung und 
Einführung der Geräte- und Anlagen¬ 
technik zur Informationsübertragung 
über optische Leiter gearbeitet. Bereits 
in diesem Jahr sollen bei der Rekon¬ 
struktion und den Ausbau von Nach¬ 
richtenübertragungsstrecken Kupferks- 
bel durch Lichtleiterkabel abgelöst wer¬ 
den, Gegenwärtig wird im ZFIV an Bei¬ 
spiellösungen zum Einsatz der Lichtwei- 
lenleitertechnik (LWL) im Verkehrswe¬ 
sen gearbeitet. 

Auf dem Bahnhof Warschauer Straße in 
Berlin ist inzwischen eine Videoübertra¬ 
gungsstrecke für die Zugabfertigung in 
Betrieb genommen worden. Mit dem 
Aufbau einer Testanlage für die Fern¬ 
überwachungsinformation von einer 
Halbschranke zur Meldestelle wurde 
begonnen. Diese und andere Aufgaben 
mit hohem Engagement zu lösen, ist 
eine anspruchsvolle Zielstellung für For¬ 
schungskollektive und erfahrene Prakti¬ 
ker des Verkehrswesens und anderer 
volkswirtschaftlicher Bereiche, Die Vor¬ 
bereitung des XI, Parteitags der SED 
und der bevorstehende 40. Jahrestag 
der Befreiung des deutschen Volkes 
vom Hitterfaschismus durch die ruhm¬ 
reiche Sowjetarmee haben unsere Kol¬ 
lektive zu vielfältigen Wettbewerbsin¬ 
itiativen angeregt. Dabei lassen sie sich 
auch künftig von dem Grundsatz leiten, 
daß gute Arbeitsleistungen nur in ech¬ 
ter Partnerschaft mit der Praxis zu errei¬ 
chen sind. 
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27. Zentrale 
Messe der Meister 
von morgen 


Auf der 27, Zentralen Messe der 
Meister von morgen (12. bis 
23, November 1984} in Leipzig 
war die Deutsche Reichsbahn 
mit 39 Exponaten vertreten. Der 
Gesamtnutzen dieser MMM-Lei- 
Stengen beträgt 6,3 Millionen 
Mark. Eingespart wurden u. a. 

38.5 VB£, 82,8 Th Arbeitszeit, 

1533 t Dieselkraftstoff, 

60.5 MWh Energie, 17,2 1 Mate 
rial. 

Der Ausstetlungsbereich 
(460 m 2 ) war in fünf Schwer¬ 
punkt-Komplexe unterteilt: 
Komplex I; Senkung des volks 
Wirtschaft! ichen Transportauf ■ ■ 
wands 

Komplex It: Elektrifizierung von 
Eisenbahnstrecken 
Komplex III: Anwendung der Mi 
kroelektronik und Robotertech 
nifc im Verkehrswesen 
Komplex IV: Senkung des Mate¬ 
rial- und Energieverbrauchs so 
wie sparsamster Einsatz von flüs¬ 
sigen Energieträgern 
Komplex V: Erhöhung des Ni 
veaus der Transport-, Bau- und 
Instandhaltungsprozesse, Ver 
besserung der Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen sowie Qrd 
nung, Disziplin und Sicherheit. 
Dieses Gestaltungsprinzip er 
möglichte dem Besucher das 
schnelle Auffinden der Leisten 
gen entsprechend der im Ver¬ 
kehrswesen zu lösenden 
Schwerpunktaufgaben. Weitere 
Exponate der DR befanden sich 
im Bereich Berufsausbildung so 
wie im Konsultationspunkt FDJ. 
Aus dem Verkehrszweig Deut 
sehe Reichsbahn kamen 197 or 
ganisierte Studiengruppen mit 
2 720 Jugendlichen und staatli¬ 
chen Leitern zum Besuch des 
Aussteifungsbereiches Verkehrs¬ 
wesen. 

Einige Exponate demonstrierten r 
die aktive Unterstützung der jun 
gen Neuerer durch Arbeitsge 
meinschaften des DMV der 
DDR. So z, B. bauten die 
Freunde der AG 3/13 für das Ex¬ 
ponat „Lehrmodefr (Nenngröße 
HO} in Zusammenarbeit mit Kol¬ 
legen aus dem Bw Karl Marx- 
Stadt eine transportable Modell 
bahnanlage auf der sämtliche be 
triebfiche Handlungen trainiert 
werden können Ein wesentli¬ 
cher Beitrag zur Erhöhung der 
Betriebssicherheit Dieses Bei 
spiel zeigt, daß sich die Mitglie¬ 
der unserer Arbeitsgemeinschaf 
ten gemeinsam mit den jungen 


Eisenbahnern künftig noch en¬ 
ger am Bau von MMM Expona¬ 
ten [Modellbahnanlagen) beteili¬ 
gen sollten, neu. 


Die 

„Transgabonais" 
im Staate 
Gabun 


Elektrischer 

Zugbetrieb 

gewürdigt 


Mit der Übergabe des elektri¬ 
schen Betriebs zwischen Berlin 
Uchtenberg und Birkenwerder 
ist die durchgehende Zugförde 
rung von Berlin in Richtung Nor 



den der DDR durch Elloks mög 
lieh geworden. Diese wichtige 
Etappe der Streckenelektrifizie¬ 
rung bei der DR würdigte ein zur 
Eröffnung am 15. Dezember 

1984 in 1130 Berlin Lichtenberg 
verwendeter Sonderstempel, 
Fünf Tage später erfolgte die Ein¬ 
weihung der neuen elektrischen 
S Bahn-Verbindung nach Ho 
henschönhausen. Der abgebil¬ 
dete Sonderstempel kam vom 
20. Dezember 1984 bis 3. Januar 

1985 zum Einsatz. aw 


Das bislang aufwendigste und 
kostspieligste Entwicklungspro 
jekt des westafrikanischen Staa 
tes Gabun ist eine Eisenbahn 
durch den afrikanischen 
Dschungel, die „Transgabonais". 
1975 erfolgte der erste Spaten¬ 
stich an der Atlantikküste in der 
Nähe der Hauptstadt Libreville; 
vor zwei Jahren konnte der erste 
Teilabschnitt, die Strecke 
Owendo (Hafen von Libre 
vitle) - Libreville - Booue mit ei 
ner Länge von 350km und insge¬ 
samt 14 Bahnhöfen übergeben 
werden. 

Geplant war von Anfang an eine 
Weiterführung in südöstlicher 
Richtung über Moanda nach 
Franceville sowie eine zweite 
Strecke von Booue aus in nord 
östliche Richtung bis Belinga 
Die Südosttangente ist inzwi¬ 
schen eine gewaltige Baustelle 
geworden. Hier arbeiten unter 
erschwerten klimatischen und 
geologisch geographischen Be 
dingungen rund 2 500 Afrikaner 
und etwa 400 ausländische Ei¬ 
senbahnfachleute an einer 
Schneise durch den praktisch 
noch unbesiedelten dichten tro¬ 
pischen Regenwald von Gabun. 
Ungeheure Erdmassen sind zu 
bewegen, Felsen wegzuspren 



Foto; Dr. F, Moväk, Brno 


Ein Jahrhundert 
Dampfstraßenbahn 

Vor 100 Jahren wurde in Brno 
(CSSR) die erste Dampfstraßen- 
bahnlinie eröffnet, nachdem be 
reits seit 1869 eine Pferdebahn 
existiert hatte. Aus diesem 
Anlaß gab es am 19. Mai 1984 
auf den Straßen in Brno etwas 
Ungewöhnliches zu sehen: Die 
StraßenbahnJok „Carolina", 1889 
von der Lokomotivfabrik 
Krauss 8 Co gebaut, fuhr mit ei 
nem alten „Tramwaywagen" un¬ 
ter großer Beteiligung der Bevöf 
kerung durch die Stadt. 

Weitere Straßenbahnveteranen 
gaben ein Bild über die Entwick¬ 
lung der „Elektrischen" in Brno, 
deren Bedeutung in den näch¬ 
sten Jahren weiter wachsen 
wird. 

Auf dem Foto: Straßenbahnwa¬ 
gen Nr. 6, gebaut von Lederer 
Proges 1904 in Brno, 

Nvk , 


gen sowie zahllose Wasserläufe 
zu überbrücken 
Die neue Trasse Booue - 
Moanda-Franceville wird dann 
eine Länge von 360km aufwei¬ 
sen. Etwas kurios ist folgender 
Fakt: Der hochmoderne Bahn 
hofskomplex Franceville samt 
dem vollständig eingerichteten 
Empfangsgebäude und den 
Bahnsteigen wurde schon vor 
vier Jahren fertiggestellt, aber 
noch immer führt er das Dasein 
eines „Geisterbahnhofs", da bis 
her jeglicher Gleisanschluß 
fehlt. [Die Verlegung der Schie¬ 
nen erfolgt also nicht gleichzei* 
tig von zwei Seiten aus, sondern 
lediglich in Richtung Moanda- 
FrancevilJe.) Wann der erste 
Zug in Franceville eintreffen 
wird, kann heute noch niemand 
sagen. 

Ausschlaggebend für den Bau 
der „Transgabonais" sind die 
Manganlagerstätten bei 
Moanda. Gabun nimmt unter 
den Manganförderländern der 
Erde nach der Sowjetunion und 
Südafrika den dritten Platz ein. 
Gegenwärtig läßt sich das Erz je* 
doch nur mittels einer 78km lan 
gen Industrie-Seilschwebebahn 
von Moanda bis zum kongolesi 
sehen M'binda, von dort auf der 
eingleisigen Zweigstrecke der Li¬ 
nie Pointe Notre- Brazzaville 
zum Hafen Pointe Noire trans 
portieren. Die Transgabonais 
soll dieses Problem endgültig lö 
sen, auch den Transport des 
wertvollen Edelholzes Okoume 
sowie eine allgemeine wirt¬ 
schaftliche Erschließung der Ur¬ 
waldregionen Gabuns bewirken 
Wann der Streckenabschnitt 
Booue-Belinga je in Angriff ge 
nommen wird (Erschließung der 
Eisenerzlager von Belinga und 
Mekambo), steht nicht fest, denn 
durch die Stahlkrise in der kapi¬ 
talistischen Welt besteht kaum 
noch Interesse am gaöunesb 
sehen Eisenerz. Kau. 


Vorschau 

Im Heft 2/85 bringen 
wir u. a.; 

Sowjetische Dampfloks 
der BR 13; 

Geschichte der Eisenbahn 
Zwickau - Schwarzenberg; 
Werklokomotiven; 
Bauanleitung für eine 
BR 103 in HO; 
Gemeinschaftsanlage 
Marienberg; 

Brücke in der Nenngröße HO* 
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Lutz Habrecht, Berlin 


„Littorail" 

- eine 

„Metro leger" 

Um eine verbesserte Qualität des Lei¬ 
stungsangebots im Schienenverkehr be¬ 
mühen sich auch in der Schweiz zahl¬ 
reiche Verkehrsunternehmen. Einen in¬ 
teressanten Weg haben die Verkehrsbe¬ 
triebe Neuchätel „Transport commun 
de Neuchätel et environs" {TN) ( der 
Hauptstadt des gleichnamigen nord- 
westschweizer Kantons, beschritten. 
Hier wird neben einem aus Radialstrek 
ken bestehenden Obus- und Omnibus¬ 
netz auch eine meterspurgie Überland¬ 
straßenbahnstrecke von der Innenstadt 
bis In den Vorort Boudry betrieben. 
Diese vorwiegend am Ufer des Neuen¬ 
burger Sees entiangführende und 
8,9 km lange Strecke wurde im Juni 
1981 auf den Betrieb als Metro leger - 
gewissermaßen als Stadtbahn - unter 
der werbewirksamen Bezeichnung „Lit- 
torail" umgestellt. 

Erst mit Pferden, dann elektrisch 

Die Lage und die Neigungsverhältnisse 
dieser Überlandstraßenbahnstrecke 
sind nicht typisch für die geographi¬ 
schen Gegebenheit in und um Neuchä- 
tel, das ansonsten vom relativ stei¬ 
len Abfall des Schweizer Jura zum Neu¬ 
enburger See hin geprägt ist. Anfang 
lieh gab es einen Pferdebahnbetrieb auf 
einer längs des Ufers in einen östlichen 
Vorort führende Strecke. Im Jahre 1892 
konnte erstmals der heutige SBB-Bahn 
hof durch die Anlage einer als Zahnrad¬ 
bahn (System Riggenbach) ausgeiegten 
Dampfstraßenbahn mit dem Stadtzen¬ 
trum verbunden werden. Im selben Jahr 
wurde als Adhäsionsbahn, ebenfalls mit 
Dampfbetrieb, von einer selbstständi 
gen Gesellschaft die Vorortstrecke nach 
Boudry, einschließlich der 0,8 km lan¬ 
gen Zweigestrecke Areuse-Gortaillod 
(1984 stillgelegt), eröffnet. An zwei an¬ 
deren Stellen der Stadt gibt es Stand¬ 
seilbahnen, die die großen Höhenun¬ 
terschiede bewältigen. 

Der elektrische Betrieb wurde in Neu¬ 
chätel 1898 vorerst auf der Strecke Zen¬ 


trum-Bahnhof aufgenommen. Ab 1902 
begannen die Eiektrifyzierungsarbeiten 
an der Vorortstrecke nach Boudry und 
Cortaillod, 

Obus setzte sich durch ( 

Später wurde der Obus das prädesti¬ 
nierte Verkehrsmittel für die Stadt, und 
die TN begannen ab 1940 sukzessiv mit 
der Umstellung des bis dahin mehr als 
30 km langen Straßenbahnnetzes. Aus¬ 
genommen hiervon blieb - nachdem 
1964 die Bahnhofslinie und 1976 die 
vorletzte Straßenbahnlinie 3 auf Obus 
umgestellt worden waren - die einglei¬ 
sige Überlandlinie 5, Für deren Beibe¬ 



haltung und grundlegende Sanierung 
traten die städtischen und kantonalen 
Instanzen ein und bewilligten die dazu 
notwendigen Investitionsmittel. 

Überlandbahn wurde modernisiert 

Die umfangreichen Arbeiten am Ober¬ 
bau waren darauf gerichtet, die Vorteile 
der neuen Fahrzeuggeneratäon bei den 
gegebenen, relativ langen Haltestellen¬ 
abständen in einen Gewinn an Reisezeit 
bei gleichzeitiger Erhöhung der sonsti¬ 
gen Annehmlichkeiten, insbesondere 
der Laufruhe, umzusetzen. Die Anhe¬ 
bung der Streckenhöchstgeschwindigkeit 
auf nunmehr abschnittsweise 70 km/h. 


1 Derzeitiges Nahverkehrsnetz von Neuchätel 


Technische Daten der Be- und Bi-Wagen 



Be 

Bt 

Länge über Kupplung 

16 380 mm 

Wa g en käste n lä n g e 

17 480 mm 

Wagenkasten bre i te 

2 400 mm 

Fußbodenhöhe über SO 

830 mm 

Drehzapfe nabsland 

11 000 mm 

Achsstand im DrehgesteII 

1 800 mm 

Raddurchmesser 

660 mm 

Anzahl der Motor e 

2 

— 


75 km/h 

— 

Stundenleistung total 

276 kW 

— 

Masse des mechanischen Teils 

18,5 t 

16,9 t 

Masse des elektrischen Teils 

7.0 t 

0,4 t 

zulässige Nutzlast 

7,5 t 

8,0 t 

SruttGZugmasse 

58,3 t 

Sitzplätze 

42 

46 

Stehplätze 

107 

113 

Anzahl der Fiihrerstände 

2 

1 
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erforderte den teil weisen Neubau von 
Stromversorgungsanlagen und der Si¬ 
cherungstechnik, Die Fahrleitung er* 
hielt ein selbstnachspannendes Hoch¬ 
kettentragwerk, und 1980/81 erfolgte 
die Installation eines automatischen 
Streckenblocks. Den Abschluß der Re- 
konstuktionsmaßnahmen bildete die 8e 
Schaffung des neuen Rohmaterials. 

Stadlbahnwagen erfüllen 
vielfältige Ansprüche 

Die neuen Züge der Neuchäteler Stadt¬ 
bahn werden aus je einem Triebwagen 
BE 4/4 und einem Steuerwagen Bt 4 ge¬ 
bildet. Der elektrische Teil der Fahr¬ 
zeuge äst eine Entwicklung von BBC Ba- 
den (Schweiz) und ist mit dem der 
neuen Gelenkwagen der Verkehrsbe¬ 
triebe Zürich und der Baselland-Trans¬ 
port AG, häufig als „Tram 2000" be¬ 
zeichnet, identisch. Die wagenbauläche 
Konzeption stammt von der Schweizeri¬ 
schen Waggon- und Aufzügefabrik AG 
in Schlieren und der Waggonfabrik 
Schindler, Pratteln. Diese Konstruktion 
hatte sich bereits vorher bei den neuen 
Fahrzeugen der Vorortbahn Zünch-Sta- 
delhofen-Esslingen (Forchbahn) be 
währt. Die gediegene Innenausstattung 
und die hervoragenden fahrdynami- 
sehen Eigenschaften sorgen auch in 
Neuchätel für eine sehr gute Resonanz 
seitens der Fahrgäste. Das moderne Äu 
ßere wird bei den Wagen der TN durch 
eine ansprechende lindgrün-gelbe Au¬ 
ßenlackierung wirkungsvoll unterstützt. 
Die neuen Fahrzeuge haben den alten 
Wagenpark fast vollständig abgelöst. 

Ältere Fahrzeuge für museale Zwecke 

Die Vorortbahnfahrzeuge aus der Erst¬ 
ausstattung konnten bis auf einige Mu¬ 
seums- bzw, Traditionswagen ver¬ 
schrottet werden. Ausgemustert wur¬ 
den sieben schwere, mit der Eröffnung 
des elektrischen Betriebes auf der Vor 
ortlinie beschaffte Drehgestellwagen 
CE 2/4 (das C steht für die 3. Klasse!) 
und vier Beiwagen. Sie waren bis zur In 
betriebnahme der neuen Züge 1981 79 
(j) Jahre in Dienst. Jedes dieser Fahr¬ 
zeuge erreichte eine Laufleistung von 
annähernd drei Millionen Kilometer. 

Im Jahre 1967 wurden sie aus dem Re¬ 
gelbetrieb nach Ankauf von vier sechs- 
aehsigen Zweirichtungs-Gelenkzügen 
der stillgelegten Straßenbahn Genua zu¬ 
rückgezogen. Sie waren von da ab nur 
noch während der Verkehrsspitzen und 
als Pendelwagen auf dem Streckenast 
Areuse-Cortaillod zu sehen. Mit der 
Einstellung der letzten innerstädtischen 
Straßenbahnstrecke [Linie 3), die starke 
Neigungen aufwies, gelangten außer 
dem drei 1947 in der Schweiz gebaute 


Drehgestelltriebwagen Ce 4/4 auf die 
Vorortstrecke. Diese Wagen hatten 
einen Kardanantrieb und Drehgestelle 
mit Torsionsstäben und sollten ur¬ 
sprünglich Musterwagen des Einheäts- 
friebwagentyps il des Verbandes 
Schweizerischer Transportunterneh¬ 
mungen (VST) sein. Der mechanische 
Teil des Fahrzeugs stammte von der 
Schweizerischen Industrie-Gesellschaft, 
Neuhausen, der elektrische Teil von 
Secheron, Genf. Einige der Genueser 
und der Einheitswagen werden vorerst 
noch im Park der Neuchäteler Stadt¬ 
bahn verbleiben. Ein G 2/4 ist bereits 

j 


2 




2 Solche Altbau-Kombinationen (Tw’Tw-ßwßw) waren früher nur bei Verkehrsspitzen anzutreffen Heute 
sind sie noch seltener geworden! Der Einsatz derartiger Fahrzeuge erfolgt nur noch zu besonderen An¬ 
lässen f Museurnsbetrieb). 

3 Dieser Traditionszug kommt ebenfalls nur noch selten aus dem Depot! Die drei Beiwagen stammen 
noch aus der Dampf Straßenbahn-Zeit! 

4 Unmittelbar vor Eröffnung der „Littorail" war noch einmal für kurze Zeit im Regeidienst dieser Tw zu 
sehen. Zu diesem Zeitpunkt war er bereits 79 fahre alt. 

5 Die zweigleisige Wagenhalle in Boudry entstand im Stil der Gründerzeit mit der Aufschrift „Compagnie 
des T ramway s d e N eu c häte I ,r 

6 Em allerdings noch unentbehrlicher Veteran ist der Herbiad Sprengtnebwagen Gd 

7 Links ein Gelenkwagen, der aus Genua übernommen wurde. Rechts die jetzt üblichen neuen Stadt 

bahnwagen. Zeichnung und Fotos; Sammlung Verfasser 
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im Verkehrshaus Luzern, dem Schwei¬ 
zer Verkehrsmuseum, aufgestellt. 

Die Straßenbahn’ bzw. Stadtbahnfahr¬ 
zeuge werden gemeinsam mit dem 
Obuspark in der Betriebswerkstatt 
L'Evole, nahe der Innerstädtächen End¬ 
station an der Place Purry, unterhalten. 
Eine kleinere, zweigleisige Wagenre- 
mise befindet sich außerdem in Boudry. 
Sie dient dem gelegentlichen Abstellen 
nicht benötigter Fahrzeuge. Eine glei¬ 
che Anlage und eine überdachte Ab¬ 
stellfläche wurden in Cortaillod durch 
die Vereinigung Neuchäteler Verkehrs¬ 
freunde, die sich auch der Erhaltung hi¬ 
storischer Wagen widmet, übernom¬ 
men. 

Fahrgastabfertigung 
ohne Schaffner 

Der Fahrplan von „Littorai!" enthält eine 
Zugfolge von 20 Minuten je Richtung 
während der täglichen Betriebsdauer, 
Die Kurse verkehren alle durchgehend 
zwischen der Place Purry und Boudry 
(Fahrtdauer 18 Minuten), Nach Cortail- 
lod mußte früher in Areuse in den be¬ 
reitstehenden Pendelwagen umgestie¬ 
gen werden. 

Auf der Strecke gilt wie auf dem gesam¬ 
ten TN Netz ein Tarif mit drei Zonen 
und Fahrpreisen von 0,60 bis 1 r 80 Fran¬ 
ken. An den Verflechtungsstellen be¬ 
steht Umsteigebrechttgung. Der Fahr¬ 
ausweisverkauf erfolgt netzweit durch 
die bet den meisten schweizer Ver¬ 
kehrsbetrieben üblichen Automaten mit 
schematischem Netzplan mit Zonenein¬ 
teilung und zonengebundenen Wahlta¬ 
sten. Ausgegeben werden Fahraus¬ 
weise vom Rollenpapier mit Sicherheits¬ 
untergrund und Angaben über Stand¬ 
ort, Automatennummer, Datum, Uhrzeit 
und Zone. Früher gab es auf der Über- 
iandstraßenbahnstrecke 5 einen Schaff¬ 
nerbetrieb. 

Nächstes Projekt der TN ist die Verjün¬ 
gung der nichtschienengebundenen 
Fahrzeuge. So sind vor allem die zu Be¬ 
ginn der 50er Jahre beschafften Obusse 
- mit einer Laufleistung von über einer 
Million Wagenkilometer - trotz ihres 
technisch noch einwandreien Zustands 
moralisch längst verschlissen und we¬ 
gen ihrer ungenügenden fahrgastkapa 
zität zur Bewältigung der Verkehrsauf¬ 
gaben nicht mehr geeignet. 


Quellenangaben 

. 1 > Amtliches Kursbuch Schwer. Winter 198VB2 r Heraus¬ 
geber Generaidirektaon der SBB. Bern. Schweiz 
(2) -- Du Regio .au UttörJIL E>gerwerlag Compagnie des 
TN, Neiichaiel 1981 

<3} Van derGragt, F. Moderne Straßenbahn, Alba Bueh- 
verlag GmbH + CO KG, 1973. Düsseldorf BRD 
(4) Willen. P : Straften bahnen der Sch wen (Triebwagen). 
OreH-fussli. 197B, Zürich. Schweiz 
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Rudi Herrmann (DMV), Berlin 


Erinnerungen 

ans 

„Truseböhle" 

Fortsetzung aus „me* 10/34, 5 . 14/15 

Das Lokerhaltungsgeld 

Kofiegen Breitung vom öw Meiningen 
rief ich eines Tages an. Er meinte, ich 
solle mal vorbeikommen. Gemeinsam 
füllten wir dann einen Lokleistungszet- 
tei aus, gingen die Leistungen Posten 
für Posten durch. „Stimmt doch, ihr 
kommt auf das Lokerhaltungsgeld. Euer 
Fehler liegt darin, daß ihr die Ruhezeit 
nicht berechnet, pro Stunde gäbt das 
auch soundsoviel Kilometer". Das war 
ja ein Ding, Kollege Thorwart wollte es 
gar nicht glauben. Es wurde nachge- 
zahlt, und... keiner wollte das Geld ha¬ 
ben. Es wurde eine Riesenfete, nach 
Feierabend, in der Gastwirtschaft. Nach 
einer gewissen Zeit schaute eine Frau 
ins Lokal und sagte: „Theodor, es wird 
Zeit". Er schrie „gleich". Dann kam eine 
andere Frau, dann noch eine und noch 
eine und... Bis Theodor mich aufklärte: 
„Wissen Sie, ich habe zu Hause sieben 
Frauen, die Ehefrau, Töchter und 
Schwestern, und doch bin ich Haus- 
haltsvorstand", Wir diskutierten noch 
über dies und das, bis der schon über 
60jährige Oberlokführer zum 2Qjähri- 
gen Vorstand sagte: „Ganz ehrlich, im 
Februar habe ich gedacht, was will 
denn der junge Dachs von uns... " Wir 
tranken noch Brüderschaft, dann ließ 
sich Theodor nicht mehr bitten, von ei¬ 
ner seiner sieben Frauen. 

Die Namensänderung 

Herges-Auwalienburg und Trusen wur¬ 
den vereinigt zur Gemeinde Trusetal. 
Bürgermeister Storch, er war ebenso alt 
wie ich und der Sohn meines Vorgän¬ 
gers, wollte nun auch von unseren 
Maßnahmen wissen Wir hatten uns 
schon die Köpfe heiß geredet. Die 
Chance war da. Trusen sollte Trusetal 
Süd heißen und Herges-Auwalienburg 
Trusetal Hbf. Die einen meinten, wenn 
es Trusetal Süd gibt, dann muß es auch 
Nord geben. Das ging aber nicht auf, 
Süd und Nord, gut und schön, aber wo 
nehmen wir den Hbf her? Schließlich 
setzte sich doch durch, Trusetal Süd 
und einfach Trusetal. 

Der Reichsbahn-Personen- und Güter¬ 
tarif war eingeführt, Kunden der Wirt¬ 
schaft und Reisende waren zufrieden, 
die Lokomotivehen mußten ihr Bestes 
geben, um alles zu schaffen, was tag 


lieh aufs „Bohle" zurolite. Als ich eines 
Tages im Bäckerladen stand, fragte eine 
ältere Frau in der üblichen Trachtenklei¬ 
dung interessiert: „Ach, wer ist denn 
der junge Mann?" Verlegen besah ich 
mir den leckeren Kuchen und hörte, 
wie fast alle Anwesenden im Chor flü¬ 
sterten: „Das ist der neue Bahnhofsvor¬ 
stand". Ich spürte förmlich den mu¬ 
sternden Blick und vernahm, „was, so 
ein junger Mann!" ja, ein Bahnhofsvor- 
stand, das zählte eben da etwas. Dabei 
war mir gar nicht wohl zu Mute. Ich be¬ 
saß nach Monaten weder eine schriftli¬ 
che Bestätigung über meinen Einsatz, 
noch hatte ich den mündlichen Teil der 
Prüfung für den mittleren nichttechnh 
sehen Dienst hinter mich gebracht. 

Gesetze brachten Wandel 

Dann endlich hielt ich den langerwarte¬ 
ten Vordruck des Vorsitzenden des Aus¬ 
schusses für die Prüfung für den mittle¬ 
ren Dienst in der Hand. Darauf stand: 
„Sie werden zur Ablegung der förmli¬ 
chen Prüfung für den nt [nichttechm- 
schen Dienst) hiermit vorgela¬ 
den ... der mündliche Teil wird am 
Montag, dem 22. 5. 1950, 9,00 Uhr in 
der RBD, Zimmer 128, abgehalten." 
Nach 6 Stunden war auch das überstan¬ 
den. im Zimmer des Dezernenten Lai- 
lach nahmen wir im Halbkreis Aufstel¬ 
lung. Bei weitem waren es nicht mehr 
so viel wie bei den schriftlichen Arbei¬ 
ten Ende Januar. Wir standen eine 
ganze Weife, Ehrfurchtsvoll schauten 
wir zu, wie der Dezernent den Berg von 
Unterschriftsmappen abarbeitete. End¬ 
lich fuhr der Direktionsbote den Akten 
expreß hinaus. Erschrocken hörte ich 
nach Weiß auch meinen Namen, „Vor¬ 
treten". Was ist denn nun passiert, 
schoß es mir durch den Kopf. „Seht 
euch sie an, das sind die jüngsten, aber 
die Besten. Ich werde sie fördern", 
sagte der Dezernent kurz und knapp. 
Ende Juni hatte ich es dann schriftlich 
von der Reichsbahndirektton; „Wir ver 
setzen Sie mit Wirkung vom 1, Mai 
1950 an aus dienstlichen Gründen mit 
Umzugskostenvergütung {meine ganze 
Habschaft paßte in die Aktentasche) 
vom Bf Wernshausen zum Bahnhof Her¬ 
ges-Auwalienburg und beauftragen Sie 
mit der Leitung der Dienststelle..." Der 
Unterzeichner dieses Schriftstückes, 
Herr Bornberg, war sicher auch erleich¬ 
tert Der Mut, einen noch nicht zu Ende 
Geprüften und vor allem nicht Volljähri¬ 
gen als Dienstvorsteher einzusetzen, 
war ein nicht zu unterschätzendes Ri¬ 
siko, Doch die Weichen waren gestellt. 
So beschloß u, a, die Provisorische 
Volkskammer der Deutschen Demokra¬ 
tischen Republik am 19. April 1950 das 
Gesetz der Arbeit. Es sicherte bereits 
damals, vor fast 35 Jahren, jedem Bür¬ 
ger das Recht auf Arbeit zu und enthielt 
den Grundsatz, daß jedem ein seinen 
Fähigkeiten entsprechender Arbeits 
platz zugewiesen werden muß. Schließ 
lieh wurde am 17 Mai 1950 durch Ge 


setz das Volljährigkeitsalter von 21 auf 
18 Jahre herabgesetzt! 

Vom Rollbock zum Rollwagen 

Die 100 Paragraphen der Fahrdienstvor¬ 
schriften, die umfangreichen Block- 
und Steilwerksvorschriften, das gewich¬ 
tige Signafbuch, was damit anfangen? 
Keine Vorschriften für den vereinfach¬ 
ten Nebenbahndienst, kein Bahnhofs¬ 
buch. Lediglich die Erfahrung war ge¬ 
fragt. Wenn ich mich recht erinnere, 
gab es eine Art Betriebsreglement, das 
aber schon mächtig angestaubt war. 
Mir machte Sorgen, wie denn die not¬ 
wendigen Bremshundertstel zusammen¬ 
kamen, denn nach dem Zp 9 (Abfahrts¬ 
signal) in Herges-Auwalienburg ging es 
ja postwendend ganz schön talwärts. 
Konnten denn die Lokomotiven und der 
luftgebremste Personenzugtei! die 
mächtigen Reichsbahn-Güterwagen auf 
Roliböcken ohne Luftdruck- und Heber- 
ieinbremse halten? Die Bremsen der 
Rollböcke wirkten durch ihre Eigen¬ 
masse auf die Radreifen, Unten ange¬ 
kommen, in Oelmühle, band der Heizer 
die Bremsen wieder hoch, Gutes Gefühl 
des Lokführers und eine gehörige Por¬ 
tion Erfahrung gehörten zur sicheren 
Talfahrt. Mir ist kein Fall bekannt, daß 
es mal nicht geklappt hätte, Schwerspat 
und Manganerz, die wichtigsten Gutar¬ 
ten im Güteraufkommen, waren ge¬ 
fragt, und wir mußten ganz schöne 
Kopfstände machen, um mit den vor¬ 
handenen Rollböcken Herr der Lage zu 
werden bzw. zu bleiben. Der Vorsteher 
Heider vom Bw Meiningen setzte sich 
sehr dafür ein, Rollwagen fürs „Truse¬ 
böhle" zu besorgen, die auch luftge¬ 
bremst werden konnten. Da noch kei¬ 
ner damit zu tun hatte, machten wir uns 
auf den Weg nach Eisfeld. Auf der 
Schmalspurbahn Eisfeld - Schönbrunn 
(Kreis Hildburghausen} waren weiche 
im Einsatz. Dienstvorsteher Siegfried 
Zerbst, heute Kaderchef der DR im Mi¬ 
nisterium für Verkehrswesen, zeigte 
uns die Rollwagen, erläuterte die Tech¬ 
nologie und sprach über die Arbeitsbe¬ 
dingungen. Erfahrungsaustausch 1950! 
Überzeugt, daß die Arbeit leichter wird 
und sich die Leistungsfähigkeit der 
Schiene zwischen Wernshausen und 
Trusetal erhöht, fuhren wir wieder nach 
Hause. 

Die Entgleisung 

Wenn ein Zug in Herges-Auwalienburg, 
dann Trusetal - dabei bleiben wir jetzt 
- einfuhr und anhielt, schepperte es 
ganz schon. Das war ein Nachteil der 
Kettenkupplung, Da es kein Schlüssel¬ 
werk und auch sonst keinen techni¬ 
schen Zwang gab, wurde die Schutz- 
weiche nach erfolgter Einfahrt auch 
nicht umgestellt. Alle Belehrungen hal¬ 
fen nichts. Die Macht der Gewohnheit 
war stark. Wenn Ich anwesend war, 
stand ich bei Ein- und Ausfahrten bei 
meinem Steckenpferd, der Schutzwei¬ 
che 
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Immer waren die Kollegen in Eile, beim 
Rangieren war Raschbeit geboten, um 
die pünktliche Abfahrt der Züge zu 
sichern. Eines Morgens, so um 
4.30 Uhr, riß mich ein Zischen aus 
dem Schlaf.‘Von meinem Untermieter 
Zimmer in der Beckschen Wohnung - 
ich zahlte fürs Zimmer, Mobilar, Bett¬ 
wäsche, zwei Schmalzstullen und eine 
Kanne Malzkaffee zum Frühstück ganze 
5,- Mark tm Monat — konnte ich auf 
den Bahnhof schauen. Da sah ich die 
Bescherung. Die Lok war entgleist. AI 
bin, der Lokführer, und sein Heizer wa¬ 
ren schon emsig um das Aufgleisen be 
müht. Unsere „Hilfszugeinrichtung", 
zwei Stockwinden, sollten der Lok wie- 


durch den Dienststellen Vorsteher, 
Herrn Herrmann nicht an den Betriebs- 
unfailmeldebahnhof Wernshausen ge¬ 
meldet wurde, sodaß auch hiesige 
Dienststelle von dort aus nicht benach¬ 
richtigt werden konnte. Die Motive 
hierzu waren It Aussagen des DV Herr- 
mann eine schnelle Behebung der Ent - 
gleisung, sowie war durch diese Ent¬ 
gleisung kein Schaden ents fanden. Des- 
weiteren wurde der Lokführer Brenn 
durch Herrmann in der Art beeinflußt, 
daß selbiger bei hiesiger Dienststelle 
keinerlei Aussagen über die Entgleisung 
vom 29.11.50 machen sollte , er sollte 
sogar versuchen , die betr. Entgleisung 
zu verschleiern, 


auf Sabotage oder Wirtschaftsschädi¬ 
gung hinzielten, liegen nicht vor. Mit 
Rücksicht auf die bisherigen guten und 
umsichtigen Leistungen des jungen DV 
wird von einer disziplinarischen Bestra¬ 
fung abgesehen, Wegen des Verstoßes 
gegen die klaren Bestimmungen der 
Buvo wird H, ernstlich gewarnt mit dem 
ausdrücklichen Hinweis, daß bei weite¬ 
ren Nach lässig kei ten unter Rückgriff 
auf diesen Vorfall schwerste Disziplinar¬ 
strafe gegen ihn verhängt wird . 

3. G. R. t Bf Romhifd DV Herrmann per¬ 
sönlich , z. K . die Verwarnung ist hier ne¬ 
ben schriftlich anzuerkennen. 

4 B. 1 zum weiteren" gez. i. V. Fleisch¬ 
hauer, 



Doppellrakuon auf der Trusebahn? Nein 1 Ab 
Schleppdienst der 99 4531 am Personenzug 1028. 
der mit der 99 4052 vor dem Bahnhof Trusetal „he* 
gengebiieben" war (1952) 

Foto: G Matsch, Steinbach 


der auf die Schienen helfen. Minuten 
später war ich am „Unfallort". Was 
sonst immer gelang, an diesem Morgen 
ging alles schief. Ein Berufszug fiel aus. 
Nach reiflichem Hin und Her mußte 
nun erstmals die Buvo (Bahnbetriebsun¬ 
fallvorschrift) „in Gang gesetzt" wer¬ 
den. Albin, der im Leben noch nie et¬ 
was mit der K zu tun hatte, mußte nach 
Meiningen zum VP-Knminalrevier 7, 
Transportpolizei. Das kam einer Kata¬ 
strophe gleich. Ich möchte nach 34 Jah¬ 
ren zitieren — besagte Dienststelle 
schrieb am 16. Januar 1951 an den 
Amtsvorsteher des RBA Eisenach: 
„Betr.: Unterlassung der fälligen Mel¬ 
dung einer Lokentgleisung auf dem 
Bahnhof Herges-Auwallenburg seitens 
des Dienstvorstehers Rudi Herrmann. 
Bezug: Vernehmung des Lokführers AI 
bin Brenn zur Lokentgleisung vom 
7. 12. 1950. 

Innerhalb der kriminaipolizeilichen Er¬ 
mittlungsarbeit über die im Bezug er¬ 
wähnte Lokentgleisung auf Bahnhof 
Herges-Auwallenburg vom 1. 12. 1950 
wurde in Erwähnung gebracht , daß die¬ 
ser Lokentgleisung vom 7. 12. 50 be¬ 
reits eine Lokentgleisung am 29. 77. 50 
vorausgegangen war , welche jedoch 


Wie Herr mann weiterhin aussagt , ist er 
schon des öfteren dahingehend belehrt 
worden , wie er sich bei Betriebsunfäl¬ 
len jeglicher Art zu verhalten hat f ferner 
ist ihm auf Grund seiner Ausbildungs¬ 
zeit als Rh. -jungHelfer die Buvo genaue 
stens bekannt . Wir bitten daher dortige 
Dienststelle , daß gegen Herr mann dies¬ 
bezügliche eine Disziplinstrafe ausge¬ 
sprochen wird und bitte Sie , hiesige 
Dienststelle bis zum 1. 2. 57 davon in 
Kenntnis zu setzen. 

VPKR-Leiter: gez Schindler VP Kom¬ 
missar. " 

Der RBA Vorstand unterschrieb am 
20. Januar 51 die folgende Notiz: „ 1. Die 
Angelegenheit ist in persönlicher Ab 
Sprache des Abteilungsleiters B des RBA 
Eisenach mit dem VP Kommisar Schind 
ter , Meiningen , am 19 1. 51 verhandelt 
worden, 

2. Die Lokentgleisung am 29. 11. 50 auf 
Bf Herges-Auwallenburg ist vom zustän¬ 
digen DV Herrmann , wie in der Buvo 
vorgeschrieben , nicht gemeldet wor¬ 
den. Die angesteiften Ermittlungen ha¬ 
ben ergeben t daß H. die Meldung, da 
keine Schäden und Kosten durch die 
Entgleisung entstanden und in letzter 
Zeit wiederholt Unregelmäßigkeiten auf 
der Strecke Herges-Auwallenburg- 
Wernshausen auf getreten waren t ledig¬ 
lich aus diesem Grund unterlassen hat t 
um mit den Betriebsleistungen auf frag¬ 
licher Strecke nicht allzustark abzusin¬ 
ken. Gründe für die Unterlassung, die 


Es gab noch ein Gespräch. Künftig wur¬ 
den selbstverständlich sämtliche Vor¬ 
kommnisse gemeldet. Es gab den Ge¬ 
danken, eine zusätzliche Planstelle zu 
beantragen. Im Wettbewerb aller 
Reichsbahnämter fiel Eisenach natürlich 
von der Spitzengruppe ins Hinterfeld. 
Das wurmte Amtsvorstand Fleisch 
hauer, und nicht nur ihn. Eines Tages 
rief er dann persönlich an und meinte, 
es doch so zu handhaben wie vorher. . 
Ich muß nochmals auf die Schutzwei¬ 
che zurückkommen. Bis zu meiner Ab¬ 
ordnung nach Römhild passierte nichts. 
Dann eines Tages löste sich beim Hin- 
und Herscheppern nach der Einfahrt 
bei einem Schmalspur Plattenwagen die 
Kettenkupplung. Der Wagen, beladen 
mit Blechen für die Herstellung von 
Schlittschuhen - Trusetal war einziger 
Produzent in der DDR und hat viel¬ 
leicht unseren Ruhm auf den Kufen mit- 
begründet - rollte talwärts. Ein Mo¬ 
torradfahrer erkannte die Gefahr, wen¬ 
dete und gab Gas, wollte in den Ort- 
schäften warnen. Doch das Wägelchen 
war schneller, raste durch Trusetal Süd 
und verließ am Ortsausgang in Wahles 
die Schienen. Wie Blitze sollen die 
Schlittschuhbleche durch die Gegend 
gezischt sein. Es passierte weiter nichts. 
Eine ähnliche Vorstellung gab noch ein 
Güterwagen auf Rollböcken, beladen 
mit Brikett. Schon in Trusetal Süd zog 
er einen Garten statt der Schienen vor. 
(Schluß fofgt im „me” 4/85} 
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Bw Zittau 

Lok bestand: 

50 1630 (Reserve), 52 5137, 

52 8005, 52 8011, 52 8012, 

52 8016, 52 8019, 52 8099, 

52 8125, 52 8157, 52 8169, 

52 8195 und 52 8199. 

Umläufe: 

1. Reisezüge 

Oie Loks sind ständig im Einsatz 
vor folgenden Zügen: KBS 241: 

P 16800, P 16806; KBS 250/252: 

P 9825 (mo-fr.J, P 17825, 

P 17830, P 17831, P 17832, 

P 17835, P 17859, P 17870, 

P 17876; KBS 240: P 17825, 

P 17831. 

2. Güter zöge 

KBS241: Zi ab 10.00 Uhr 
(76282), Hf an 10.15 Uhr; Hf ab 

11.45 Uhr (76283), Zi an 
11.30 Uhr; Zi ab 16.05 Uhr 
(76286), Hf an 16 20 Uhr, Hfab 

16.45 Uhr (76285), Zr an 
17.00 Uhr; Zi ab 20.40 Uhr 
(76288), Hf an 20.55 Uhr; Hf ab 
21.36 Uhr (76287), Zi an 

21 51 Uhr; Zi ab 6.51 Uhr 
(65272), ßw an 10 50 Uhr; Bw ab 
12.23 Uhr (65277), Zi an 

17.59 Uhr; Zi ab 8 38 Uhr 
(50264), Bw an 12,43 Uhr; Bw ab 
14 42 Uhr (72515). OT an 

15.01 Uhr; DT ab 15.16 Uhr 
(75216), Bw an 15.40 Uhr; Bw ab 
16.27 Uhr (54207), Btz an 

16.59 Uhr; Zi ab 12 53 Uhr 
(65273), Bw an 18.26 Uhr; Zi ab 
13.34 Uhr (65284), Gs an 

13 55 Uhr; Gs ab 14.09 Uhr 
(65285), Zi an 14.33 Uhr; Sht ab 
10.53 Uhr (54223), Zi an 

12.45 Uhr. Hinzu kommen die 
bereits im „me' 1 4/84 erwähnten 
Kohienzüge zwischen Hirsch¬ 
felde und Hagenwerder. 
Legende: 

Dl - Demitz-Thumitz, ßw - Bi- 
schoffswerda, Sht - Schiauroth, 
Zi — Zittau. 

FL (Mitte November 1984} 


Bw Zwickau 

Zur Verschrottung wurde die am 
3. juni 1984 überführte Nosse- 
ner Lok 50 1298 hier abgestellt. 
Ebenfalls im Bw befindet sich 
noch die 58 1800. Heizlok für 
das Bw ist die 50 2652, Reserve 
fok ist die 50 1849, die eingesetzt 
wurde, wenn die 50 3671 aus 
fällt 



Am 3, Juli 1984 wurde die Lok 50 1298 des Bw Nossen zur Verschrottung nach 
Zwickau überführt Lange diente sie in Nnssen ah HeizPvk Ngch Her Anshesse 
rung im Rsw Meiningen in der Schadgruppe L 5 am 29 Oktober 1982 kam die 
Maschine noch einmal für sieben Monate in den Plandiensi. Am 28. Mai 1983 
zog sie letztmalig einen Zug, Das Foto zeigt die Maschine am 7. Mai 1983 mit 
dem P 15771 in Riesa 
Foto: H Stange, Dresden 


Ergänzungen zur Übersicht über die BR 44, „me' 1 7/84, $, 12 

44 634 ~ Erst Bw nach Umbau Rostock, Bw Wittenberge; 

44 1101 - Nr. ab 6.70 lautet richtig DlÜl; 

44 11SS - Nr, ab 5,70 lautet richtig 0194; 

44 1280 - Umbau 27 1, 1982; 

44 1757 - Umbau 21. 3. 1983; 

44 193 - nach wie vor Bw Senftenberg, z.Z an Glaswerk An na hü de 
vermietet (Umbau L6, 28 5. 82); 

44 296 - Umbau K6, B 12 82; 

44 398 - Schadgruppe L 5; 

44 452 - letztes Bw vor Umbau war Meiningen, inzwischen von Gera 
nach Erfurt umbeheimaiet;; 

44 500 - Umbau K 7, 30. B. B2; 

44 504 - von Haiber&tadt nach Güsten (Staßfurt) um beheimatet, 

44 620 - Umbau K 7, 30, 11. 82; 

44 661 - von Rostock nach Cottbus (Guben) umbeheimatet; 

44 851 - Umbau 20. 6, B2, ab Okl, 83 Kohlenstaubfeuerung; 

44 1018 - Umbau K 7 f 7. A3, erst Bw Güstrow, z,2. in Ludwigstust; 

44 1152 - nach wie vor Bw Güstrow; 

44 127fl - Umbau Rost 15 10 82, Kohlenstaub 24 5 B3; 

44 1280 - von Rostock nach Wittenberge umbeheimatet; 

44 1393 - Umbau 31. 1. A3, 

44 1412 - Schadgruppe L6; 

44 1488 - Schadgruppe L5 r inzwischen von Magdeburg über 
Blankenburg nach Halberstadt (Os chers leben) um beheimatet; 

44 153’ — Erst Bw nach Umbau Zittau, später Bw Cottbus; 

44 1553 - letztes Bw Meiningen; 

44 1570 - Umbau L7, 31 5 83; 

44 1616 - Erste-Bw nach Umbau Eberswalde, inzwischen über Görlitz, 
Elster wer da nach Bautzen; 

44 1618 - von Eberswalde über Bautzen nach Angermünde; 

44 1765 - Umbau K 6, Aug. 83; 


Bei diesen Ergänzungen wurden nur die ÖJ-Betriebsloks berücksichtigt. 
Auf Angaben über Dampfspender (auch mit Ölhauptfeuerung) ist in 
diesem Fall verzichtet worden 
Hjt 


Umlauf: 

Zw ab 21.26 Uhr (P 9676), Jhg an 
0.50 Uhr; Aue ab 2.17 Uhr 
(66320), Zw. an 4,03 Uhr; Zw ab 
10 23 Uhr (54307), Swb an 
12,10 Uhr; Swb ab 13.04 Uhr 
(66328), Zw an 15,31 Uhr; Zw ab 

7.25 Uhr (9676/66320), Aue an 
8.35 Uhr (56351/mittwochs); Aue 
ab 11.47 Uhr (54307/66328), Swb 
an 12.00 Uhr (mittwochs); Zw ab 

7.25 Uhr (9676/66320), Wilkau- 
Haßlau an 7.35 Uhr 
(56351/54307/66328/ Fr bis So). 
Legende: 

Jhg - Johanngeorgenstadt, Swb 
- Schwarzenberg, Zw - Zwickau 
(Anfang November 1984} 


Bw Alten bürg 

Lok bestand: 

52 1538 und 52 6404 (Reserve), 

52 8054, 52 8114 und 52 8175 
Alg ab 7,13 Uhr (N 63645), 

Beiern Langenleuba ab 9.14 Uhr; 
Beiern-Langenleuba ab 
10 48 Uhr (N 63646), Alg an 

12.10 Uhr. ;A!g - Altehburg) 

Re. (Anfang Dezember 1984) 

Bw Angermünde (Agm) 

Lok bestand: 

52 1331, 52 8001, 52 8030, 

52 8035, 52 8053, 52 8102, 

52 8126, 52 8141, 52 8187. Eben 
falls hier eingesetzt wird die 
50 3635 und die 50 3693 als Heiz- 
lok. Die Lok 52 8024 wurde am 
12. August 1984 mit der 41 1332 
des Bw Heubrandenburg in das 
Raw Meiningen überführt, 
Umläufe: 

Agm ab 16.10 Uhr (Schlußlok), 
Stendell an 17.10 Uhr; Stendel! 
ab 18.05 Uhr (56511), Agm an 
18.15 Uhr; Agm ab 10.20 Uhr 
(54292), Schwedt an 11.15 Uhr; 
Schwedt ab 11 40 Uhr (Izv), 

Agm an 12.10 Uhr; Agm ab 

14.10 Uhr (71584), Pinnow an 
14.45 Uhr; Pinnow ab 15,05 Uhr 
(71585), Agm an 16.20 Uhr, 

Agm ab 8 03 Uhr (59519), Frank¬ 
furt (O.) an 11.54 Uhr; Frank¬ 
furt (O.)ab 13.26 Uhr (Dg), Agm 
an 16.14 Uhr, Agm ab 6.52 Uhr 
(62596), Tantow an 9.40 Uhr; 
Tantow ab 13.23 Uhr (62597), 
Agm an 17.05 Uhr; Agm ab 
7.39 Uhr (59590), Schwedt an 
8.11 Uhr; Schwedt ab 14.16 Uhr 
(59593), Agm an 15.02 Uhr; Pin¬ 
now ab 6,25 Uhr (59509), Agm 
an 8,36 Uhr; Agm ab 15.26 Uhr 
(58521), Kaulsdorf an 17.03 Uhr 
(Di u. Fr), Agm ab 15.16 Uhr 
(59559), Frankfurt (O.) an 20 19 
Uhr (Do u. So); Agm ab 15,26 
Uhr (58521), Kaulsdorf an 17.03 
Uhr; Bernau ab 20.45 Uhr (56715), 
Agm an 21 48 Uhr (Mo, Mi, Sa) 
Re, (Mitte November 1984} 
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Reiner Scheffler (DMV), Oschatz 


Großes Jubiläum 
auf 

kleiner Spur 

Zum 100. Geburtstag 
des „Wilden Robert ' 

Im September 1984 wurde unter Beteili¬ 
gung breiter Kreise der Öffentlichkeit 
das 100jährige Bestehen des Bahnhofs 
Mügeln feierlich begangen. Vor weni¬ 
gen Tagen, am 7, Januar 1985 existierte 
der „Wilde Robert* auf der Strecke von 
Oschatz nach Mügeln ein Jahrhundert. 
In den letzten Jahren wurden der Ober¬ 
bau, die Brücken, und andere Kunstbau¬ 
ten völlig erneuert. Oie heute aus¬ 
schließlich im Güterverkehr betriebene 
Strecke wird auch künftig noch wich 
tige Transportaufgaben erfüllen, wobei 
ein weitgehend rationalisierter Betriebs¬ 
ablauf stattfindet Doch das war nicht 
immer so! 

Von Anbeginn hatte diese Bahn im Auf 
und Ab mit Befürwortung und Ableh¬ 
nung zu kämpfen, in Kriegs- und Nach 
kriegszeiten, mit schlechtem Oberbau. 
Hinzu kamen Personalmangel, ein ver¬ 
alteter Fahrzeugpark und die zuneb 
mende Transportverlagerung auf die 
Straße. 

Und dennoch: Zuverlässig war sie stets. 
Trug doch diese Bahn zum Aufbau einer 
leistungsfähigen Volkswirtschaft in un 
serem Land bei. Reduziert, aber ven 
jüngt, nimmt sie auch heute noch er 
folg reich an diesem Prozeß teil. 

Wie aber war das damals, als in Mügeln 
täglich 24 Züge ein- und ausfuhren, 
rund 20 Lokomotiven eines eigenen Bw 
auf acht Strecken mit über 100 km 
Länge Tausende Tonnen Güter und 
auch viele hundert Personen pro Tag zu 
befördern hatten? Erinnert sich der Lok¬ 
führer auf der modernen Ellok noch, 
wie er als Heizer auf der IVK begann 
und Dampf für den Rübenzug machte? 
In den 50er Jahren, als die Schmalspur¬ 
bahnen noch ein ständig steigendes 
Verkehrsaufkommen zu bewältigen hat¬ 
ten, sah das ganz anders aus. Und dar¬ 
über soll der Leser nun etwas erfahren. 

2.00 Uhr nachts in Mügeln 

Wer zu dieser Zeit durch das schla¬ 
fende Städtchen Mügeln geht, ist Eisen¬ 
bahner! Und von dort, vom Bahnhof, 
kommen auch die einzigen Geräusche. 
Soeben klappert der 11349, der „Rüben 
expreß" aus Döbeln, in den Bahnhof 
und hält auf Gleis 13. Die Zuglok 99 567 
rollt über die Weichenstraßen zum Lok- 
schuppen Feierabend! Für die dort 


stehende 99 552 aber ist das der Beginn 
für weitere Rangierarbeiten! 

Vor dem großen Schuppen jedoch mit 
den vier Toreinfahrten und dem aus 
dem Dach ragenden hohen Topfessen 
herrscht Stille 

Kennt das jemand, in Ruhe zwischen 
unter Dampf abgestellten Lokomotiven 
zu verharren? Welches Glucksen, Säu¬ 
seln und Schniefen, kein Gespenst 
könnte das besser. Da stehen sie, un¬ 
sere bewährten IVK-Maschinen in 
Dreierreihen, und unter den breiten 
Rauchfängern kräuselt schwelender 
Qualm nach oben. An der Fensterfront 
die 99 525, Eine alte „Reisetante", auf 10 


99 572, 99 575, 99 554 und 99 530) 

Stichbahnen kennt sie sich aus, ehe 
Mügeln ihre Heimat wurde. Die 99 561 
dagegen ist eine alte Mügeln-Lok, auch 
die 99 562, Sie kehrte gerade von ei¬ 
nem „Rügengastspiel" zurück in ihr hei¬ 
matliches Bw Mügeln. Kalte Reserve ist 
die 99 530, und die jüngste Lok ist die 
99 608. 

Doch da kommt Bewegung auf. Es wird 
Feuer gemacht, die Bläser werden ge¬ 
öffnet. Der Schuppenheizer eilt von Lok 
zu Lok. In 40 Minuten muß der Kessel - 
druck wenigstens um die 12atü hoch 
sein. Schon werden die quietschenden 
Schuppentore aufgezogen und die erste 
Maschine fährt zischend aus dem 
Haus ! L Sie hat den 11352 - ein GmP - 
ins 24 km entfernte Neichen zu fahren. 
Nur von großen Bahnhöfen des Mü- 
gelnnetzes fahren so zeitig Züge, Und 
groß ist unser Bahnhof: 38 Gleise, 74 
Weichen, rundum 10 Anschlüsse. 
Selbst beim großen Bruder der Regel¬ 
spur gibt's ln ganz Sachsen nur 15, die 
mehr zu bieten haben, Mügeln wird als 
größter Schmalspurbahnhof Europas 
bezeichnet. Ob er es wirklich einmal 
war, konnte bisher niemand beweisen. 
Er ist aber das Zentrum des „Mutzschen- 


Mügeln-Mailand-Rom-Expreß", wie diese 
Bahn mitunter auch bezeichnet wird. 
Mit dicken Qjalmschwaden und offe¬ 
nen Hähnen verlassen die ersten bei¬ 
den Maschinen Wasserkran und Koh¬ 
lenbansen, Kreuz und quer schaukeln 
sie über die Gleisverbindungen, um 
zum Zug zu gelangen. Die 99 525, die 
den 200- Tonnen -Zug 11371 nach 

Oschatz zu bringen hat und unsere 606 
für den GmP 11352 nach Neichen. 
Langsam hebt der Rangierschaffner den 
50 kg schweren Kuppel bäum, „Noch 
ein halber Meter", lautet sein Kom¬ 
mando. Schon rutscht der Stöpsel zwi¬ 
schen Trichter und Baumnase, - Er 


hängt! Lerne fertig - und es rasselt auf 
der Lok die Heberleinhaspel, werden In 
den Rollfahrzeugen und den Klassen 23 
die Bremsgewichte angehoben. 

Die Karbidfunzel des Zugführers taucht 
auf. „40 Achsen, 204 Tonnen, in Glos¬ 
sen und Wermsdorf Wagen absetzen", 
bekommt das Lokpersonal zu hören, 
Bremsprobe, Zp 9a 3] , ein Pfiff, ein harter 
Ruck und schon sind vier Rollfahr¬ 
zeuge, auf denen Regelspurwagen mit 
Kohle und Dünger stehen, ein GGw als 
Schutzwagen, drei Klassen und ein Ge¬ 
päckwagen in Bewegung. 

Nicht mal Hähne krähen so zeitig, und 
das Pfeifen unserer 99 606 sind dem El 
nen Fluch und dem Anderen pünktli¬ 
cher Wecker für seinen Arbeitstag. 

Die Strecke nach Neichen: Zwischen 13 
Stationen Wiesen und Felder. Am be¬ 
kanntesten Wermsdorf mit der Huber¬ 
tusburg und dem Horstsee. Wenn hier 
Züge kreuzten, waren die sonst gemütli¬ 
chen Wermsdorfer Eisenbahner in gro¬ 
ßer Aufregung. 

Im viel zu großen Lokschuppen waren 
viele Lokomotiven zu Hause. Die 
kleinen IK {Nr, 31 bis 33) zum Beispiel, 
selbst die Doppellok 61a/b und die 
99 534. Fünf Jahrzehnte hat sie unter 
diesem Dach verbracht. 

Für die Reisenden war der Horstsee 
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stets Anfaß, aus den Wagen zu gucken. 
Dort, in den Sumpfniederungen, 
schreckte der Zug manch seltenen Vo- 
gel auf. 

Die Strecke nach Neichen berührte 
auch Mutzschen. Die Bürger dieses 
Städtchens gaben der Bahn den bereits 
erwähnten Namen, Spott, aber auch 
Stolz geht daraus hervor. Am km 23,2, 
vor dem Endpunkt Neichen, war die 
Grenze der Reichsbahndirektionen 
Dresden und Hälfe Für Halle ein Kurio¬ 
sum, denn die restlichen 0,7 km und 
der Endbahnhof waren für sie das ein¬ 
zig zu verwaltende Stück Schmalspur¬ 
bahn nach geregeltem Fahrplanver¬ 
kehr. 

Wenn Moritz erzählte.,, 

Nach Ankunft in Neichen und in der 
Zugpause ruhte sich das Personal im 
gastlichen Restaurant des Wirts Moritz 
aus. Moritz kannte alle, und alle kann¬ 
ten ihn. Manch seltsame Geschichten 
wußte er zu erzählen. Wie ein See 
mann, nur daß er das Schiff mit der Ei¬ 
senbahn vertauschte. Draußen stand in¬ 
zwischen zur Rückfahrt nach Mügeln 
der neu gebildete Zug bereit. Drüben 
auf der anderen Seite des Dienstgebäu¬ 
des die Muldenthalbahn. Der Regel¬ 
spurzug brachte einen kleinen 
Schwung Fahrgäste mit r die nun mit un¬ 
serem Bahne! auf die Dörfer fuhren. 
Doch wir sind wieder in Mügeln, wol 
len gleich mit dem 11373 nach Oschatz. 
Diese Strecke war stets die Hauptlinie 
im ganzen Netz. Hier fuhren die läng 
sten, die schwersten und die meisten 
Züge, Der „lange Wermsdorfer" 
brachte früh mit einem Schtag bis zu 
500 Personen in die Kreisstadt. Wenn 
nur nicht die drei Kilometer lange Stadt 
durchfahrt in Oschatz wären! 10 Stra 
ßen kreuzen die Bahn, und im parallel 
verlaufenden Döfnitzbach haben schon 
manche Fuhrwerke, Traktoren, Autos 
und auch Lokomotiven gelegen. Der 
letzte Kilometer vor dem Ziel: Das Dreh 
schienengleis ist erreicht. Fauchend 
und stampfend arbeiteten die Trieb¬ 
werke der vier Zylinder. Eingenebelt in 
Dampf und Ruß, so empfängt der Bahn¬ 
hof Oschatz die einfahrenden Schmal 
spurzüge. 

Regler auf, Regler zu ... 

In Oschatz florierte das Auf- und Abroh 
ten der Regefspurfahrzeuge. Täglich bis 
zu 70 Stück kamen auf die vier- und 
sechsachsigen Huckepacker, mit Keil 
und Kette gesichert. Mehr als 20 Emp¬ 
fänger waren Abnehmer im „Inneren" 
des verzweigten Netzes. 

An einem Wagenende stand die alte 
sächsische VT [89 2 ) - zum Aufschieben 
und am anderen die 99 516, „Sahne" für 
die Fans von heute, Fluch der daran Be¬ 
teiligten von damals! „Meter vor, hat 
gelangt and rücken, hat gelangt" - und 
das in Pfeiftönen. Auf der Lok bedeutet 
das Hören und Handeln. Steuerung vor, 
Regler auf, Regler zu und bremsen. 


Steuerung zurück, Regler auf, Regler zu 
und warten bis zum schwachen Auf¬ 
prall Welch Zusammenspiel zwischen 
Heizer und Lokführer, wenn der eine 
„Dampf" gibt und der andere gleich 
wieder bremsen muß. Ein feines Brems- 
gefühf mit dem Wurfhebel zeichnet den 
guten Heizer aus. Wer hält den Weltre¬ 
kord im Signalgeben? Der Rangierer in 
der Roltgrube? Und bei welcher Lok hat 
man die Steuerung am meisten bewegt? 
Bei der 99 516, sie hat diese Arbeit von 
1927 an in Oschatz verrichtet, - Diese 
Lok steht heute in Rothenkirchen, und 
es wäre schön, wenn sie dort afs Denk¬ 
mal an die ehemalige Schmalspurbahn 
Wifkau-Haßlau-Carlsfeld gut gepflegt 
erhalten bliebe! 


Am Heizhaus wie eh und je der linke 
Kanal für die Mügelner, der rechte für 
die Strehlaer Maschine, 

Verspätung wurde zum Erlebnis 

Apropos Strehla: Topp- und Leim- 
strehle, so sagte der Volksmund, Einst 
wurden viele Güter zum Elbkai gebracht 
und mit einfachen Karren über 
schwankende Bohlen auf die schaukeln¬ 
den Pötte geladen. Bei der morgendli¬ 
chen Anschlußbedienung zur Leimfa 
brik schreckte die Lok Schwärme von 
Krähen auf, und die Wasserratten 
sprangen so schnell sie konnten ins 
Wasser. 

An der Strehlaer Strecke lag auch der 


gefürchtete Schmorkau Zaußwitzer 
Berg. Blieb der Zug stehen, ging J $ ein 
fach wieder zurück, um erneut Anlauf 
zu nehmen. Es gab Beispiele mit vier 
solcher Versuche, Für die Fahrgäste 
recht belustigend, für solch „Spielchen" 
nahm man gern 10 bis 20 Minuten zu 
sätzliche Fahrzeit in Kauf. 

Im Winter gab es verwehte Einschnitte, 
im Frühjahr gab's Hochwasser. Oft 
mußte das Personal in Gummistiefeln 


2 Ein Personeimig aus Mügeln bei Einfahrt in 
Oschat 2 

3 Einfahrt in Oschatz aus Richtung Strehla, Hoch 
in den 60er Jahren war auf dieser öahn reger Güter¬ 
vefitehr, wie der GmP beweist 

Fotos: Verfasser 


erstmal hindurchwaten, um die Gleis¬ 
lage auf Festigkeit hin zu prüfen. Wie 
ein Boot haben die Schneeschieber da¬ 
nach Wellen geschlagen, 

Schluß mit den Erinnerungen! 

Ein Teil dieser großen Schmalspurbahn 
ist geblieben, hat eine volle „100" ge¬ 
schafft, wurde geehrt und bleibt geach 
tet. In der Vergangenheit hat diese 
Bahn viele Kapitel Eisenbahngesehichte 
geschrieben. Das Buch über sie ist je¬ 
doch noch lange nicht beendet! 

Hinweis« 

1} In Sachsen war gnd ist es ublich„ den Lükschu-ppen als 
Heizhaus oder auch nor Haus zu bezeichnen. 

2] In der sächsischen Eisenbahnersprache werden damit 
die Reisezugwagen bezeichnet. 

3) Sifnal der Aufsicht: Abfah rauftrag 
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100 Jahre 
„Wilder Robert" 


Das Anliegen der Mügelner Eisenbafv 
ner, sich von Ende September bis Am 
fang Oktober 1984 mit dem 100jährigen 
Bestehen ihres Bahnhofs in das der 
1000jährigen Stadt Mügeln einzuglie¬ 
dern, gelang ausgezeichnet. Hier haben 
Eisenbahner, Bauschaffende und am 
dere Helfer in nur einem jahr den ge* 
samten Bahnhof Mügeln auf Hochglanz 
i 


gebracht. 

In 10 Tagen beförderten 33 Sonderzug* 
paare zwischen Mügeln und Kemmlitz 
rund 6 000 Personen aus nah und fern. 
Hinter der 99 1586 liefen sechs aus Hains¬ 
berg und Radebeul geliehene saug¬ 
luftgebremste „Klassen" nebst einem 
Gepäckwagen, Neben den mit Ein* und 
Anwohnern sowie zahlreichen Eisen* 
bahnfreunden besetzten Sonderzügen 
gab es auch sogenannte Dankeschön* 
fahrten für Bauschaffende, Rentner und 
verdiente Mitarbeiter, Großen Anklang 
fand eine Fotodokumentation über das 
ehemalige Mügelner Schmalspurbahn- 
netz. Und wer sich für die Eisenbahn im 
Miniformat begeistern wollte, hatte an 
der ausgestellten Wanderanlage der 



Maräenberger AG 3/42 seine Freude, 
die von Mitgliedern der noch jungen 
Oschatzer AG 3/93 routiniert betrieben 
wurde. 

Allen an der Vorbereitung und Durch¬ 
führung dieser Veranstaltungen Betei¬ 
ligten ein herzliches Dankeschön. 


1 Einfährender Sonderzug In Mügeln {b. Oschätz) 

2 Lok- und Zugpersonal des Sonderzuges 

3 Ein Sonde rzug erre rc ht Kern mite. Oer letzte Re* 
sezug fuhr hier 1964. 

4 Am Loksehuppen ln Mügeln 

5 Vorbeifahrt am ehemaligen Sahnhof Nebitz- 
sehen 



Fotos: J, Albrecht, Osch atz 
2 
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Wir stellen vor: 

HO-Modelte 
von PreFo 


MÄV ABm 
51 55 39-80 010-9 


NSB 

19923 



DR BDghwse 
57 50 82 15 025 2 


DRG C4f 
73 300 Hälfe 

Fotos - j. Stecke!, Berlin 
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Andreas Berthold, Leipzig 
und Ingolf Paul, Pirna 


99 4645 
als HO e -Modell 

Anlagen in der Nenngröße HO,, erfreuen 
sich zunehmender Beliebtheit, Das hat 
im wesentlichen zwei Gründe: Einmal 
sind Schmalspurbahnen durch ihre Ro¬ 
mantik sehr beliebt, und zum anderen 
bietet sich hier die Möglichkeit im Maß 
stab 1:87 eine Anlage unter wesentlich 
günstigeren Platzbedingungen zu schaf 
fen, als etwa eine „reine“ HO Anlage, 
Was aber immer wieder Probleme be¬ 
reitet, ist das Vorhandensein geeigneter 
Fahrzeuge. 

Die nachstehende Bauanleitung ent 
stand auf der Grundlage eines N Trieb 
werks der BR 55 vom VEB PIKO Jedoch 
sind mit Verwendung dieser Lok bei der 
Wahl des Vorbilds von vornherein 
Grenzen gesetzt. Es darf sich nur um 
eine vierfachgekuppelte Schmalspurlok 
der 750-mm-Spur mit Innenrahmen, 
Heusinger Steuerung und der dritten 
Achse ats Treibachse handeln. 

Auf der Suche nach einem geeigneten 
Vorbild fiel die Wahl auf die ehemalige 
DR-Lok 99 4645, 

Über das Vorbild 

Zur Erneuerung ihres Fahrzeugparks 
bestellte die Direktion der ehemaligen 
Kleinbahnen des Kreises jerichow I (KJ!) 
Anfang der 20er Jahre eine vierachsige 
Naßdampflok bei der Lokomotivfabrik 
Orenstein & Koppel im damaligen No 
wawes bet Potsdam. Die Maschine 
wurde im August 1924 fertiggestellt und 
erhielt die Fabrik Nr 10862, 

Die bei der KJI mit der Nr. 14 bezeichn 
nete Lok bewährte sich gut, wurde 1949 
von der DR übernommen, erhielt 1950 
die Nr. 99 4645 und gehörte bis 1964 
zum Lokbahnhof Burg (b. Magdeburg). 
Noch Ende 1964 gelangte sie in das Raw 
Görlitz und erhielt dort einen neuen 
Kessel (Hersteller: Raw Halberstadt, Fa 
brik Nr. 364, Baujahr 1964). Bei dieser 
Rekonstruktion wurde die Maschine 
auch äußerlich verändert, wozu u a 
ein neues Führerhaus gehörte. Zum 
Zeitpunkt dieser Arbeiten war die Stille 
gung der ehemaligen Kjl-Strecken be 


reits in greifbare Nähe gerückt. Die 
99 4645 gelangte nicht wieder zurück 
nach Burg, sondern nach Perleberg 
(Abb, 1), Hier war sie zusammen mit an 
deren von Burg übernommenen und 
ebenfalls rekonstruierten Dn2t-Loks 
weiterhin im Dienst. Anfang 1969, we¬ 
nige Monate vor der Stillegung der von 
Perleberg ausgehenden Schmalspur¬ 
bahnen - bis 1949 zu den Ost- und 
Westprignitzer Kreiskleinbahnen (OWK) 
gehörend - entgleiste die 99 4645 vor 
einem Zug bei Perleberg und stürtzte 
um. Sie wurde noch im gleichen Jahr an 
Ort und Stelle zerlegt. 


Ältere Veröffentlichungen 
bilden Grundlage 

Bevor mit der praktischen Arbeit begon¬ 
nen wird, ist das Studium der als Quel¬ 
lenangaben genannten Beiträge (3), 
(4) und (5) empfehlenswert. 

Die in (4) veröffentlichten Darlegungen 
sind auch für den weniger geübten Mo 
deilbauer gut geeignet, sich schnell die 
nötigen Kenntnisse über das Triebwerk 
des künftigen Lokmodelfs zu verschaf- 
fen. Dort sind fast alle Einzelteile genau 
abgebildet und fachgerecht bezeichnet 
Dieser Beitrag bildet die Grundlage für 
die hier dargelegten Schritte zum Um¬ 
bau des Triebwerks 

Einzelteile sind erforderlich 

Folgende Einzelteile werden für den 
Bau der H0 P 99 4645 benötigt: 

Ein komplettes Triebwerk BR 55 (N), 
eine -komplette Halteplatte aus dem 
Tender der BR 55 (N) (siehe „me“ 5/77, 


Seite 140, Abb. 72, Teil Nr. 6 HaJteplatte 
3.128), zwei Gehäuse der BR 92 des VEß 
BTTB und ein „Schrottgehäuse" einer 
BR 55 (HO), von dem Luftpumpe, 

Dampfdom und Sandkasten verwendet 
werden. 

Außerdem sind folgende Einzelteile er¬ 
forderlich: 

Sechs Einheitsloklafernen, ein Läute¬ 
werk, eine Lichtmaschine, ein Handrad 
für die Rauchkammertür, ein Schorn¬ 
stein und zwei bis vier Bremsschläuche 
mit Halter sowie Kupplungen und Puf¬ 
ferbohlen, je nach dem auf der Heiman¬ 
lage verwendeten System, Vorbildge¬ 


rechte Lokschiider können bei der AG 
„Saxonia“ Dresden des DMV der DDR, 
z. H. von Freund Peter Buch, 
8044 Dresden, Österreicher Sir. 23, be 
stellt werden. 

Veränderungen am Fahrwerk (Abb. 2) 

Das komplette Fahrwerk der BR 55 (N) 
wird übernommen. 

Zunächst müssen die Haftreifen von 
den Radreifen entfernt und die Rad¬ 
kränze abgedreht werden. 

Die Stromaufnahme wird künftig über 
die Treib- und Kuppelachsen erfolgen. 
Dazu sind dünne Kupferblechstreifen 
am Gleitbahnträger (Piastausführung) 
anzubringen und so zu justieren, daß 
bei leichtem Druck Kontakt zu den 
Spurkränzen aller Radsätze besteht. Die 
Stromabnehmer erhalten Haltenasen, 
die am Plastmaterial des Gleitbahnträ’ 
gers 3.126 („me“ 5/77, S. 141, Abb. 75) 
formschlüssig angepaßt werden müs- 



1 Oie 99 4645 wird in Kyniz bekohlt (1966) 
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sen. (Zusätzlich mit Alleskleber am 
Gleitbahnträger befestigen!) Sitzen die 
Stromabnehmer fest, erfolgt der Einbau 
der Platte 3,128 („me" 5/77, S 140, Abb. 
72), Die PertinaxpSatte ist durch Abfeilen 
an das Fahrgestell anzupassen, Nach- 
dem auch die Halteplatte auf das Fahr¬ 
gestell aufgeleimt wurde, wird eine lest- 
fähige Verbindung zwischen Stromab¬ 
nehmern, Entstördrosseln der Halte- 
platte und Motor mit Hilfe eines dünnen 
Kupferdrahtes, der an den entsprechen¬ 
den Steilen angelötet wird, hergestellt. 
Nun werden die vordere Pufferbohle 
und die Kupplung angebracht. Zur paß 
gerechten Auflage des Gehäuses wird 
2 


über dem Zylinderblock ein 2-mm*star- 
ker Pappstreifen aufgekfebt. 

Ist das Gehäuse angepaßt worden, wird 
noch ein Gewindestück für die Gehäu¬ 
sebefestigungsschraube aufgeklebt. 

Umbauten am Gehäuse 

Das Gehäuse für die 99 4645 entsteht 
aus zwei Aufbauten der BR 92 des VEB 
BITS (Abb, 5). Das erste ist wie folgt zu 
bearbeiten: 

Entfernen der Kesselarmaturen; senk¬ 
rechter 6,5-mnvSchnitt vor der Wasser¬ 


kastenvorderwand und ein waagerech¬ 
ter 6-mm-Schnitt durch das Führerhaus 
über der Führerhaustürunterkante, 

Das zweite Gehäuse erhält einen senk¬ 
rechten Schnitt unmittelbar hinter dem 
Dampfzuführungsrohr zu den Zylindern 
und einen waagerechten 6-mm-Schnitt 
durch das Führerhaus, dicht unter der 
Oberkante des Dachs. 

Nach dem Glätten der Schnittflächen 
werden die Gehäuseteile mit Pfastifäx 
zusanrmengekSebt (Abb. 4). Wenn der 
Kleber abgebunden hat, sind die Kessel¬ 
armaturen (Schornstein, Sandkasten, 
Dampfdom usw.) anzubringen. 

Der untere Teil des Führerhausfensters 

3 


wird mit SuraMn oder ähnlichem Mate¬ 
rial ausgefüHt Anschließend werden 
die Fenster verglast. Der Tender erhält 
einen Aufsatz aus einem 3-mnn-hohen 
Zelchenkartonstreifen. In kEeine Stücke 
zerklopfte Steinkohle werden auf dem 
Tender aufgeleimt und verleihen ihm 
ein vorbildgerechtes Aussehen An der 
Gehäuserückwand sind Pufferbohle und 
Kupplung zu befestigen. Gut geeignet 
ist die Pufferbohle des HO* HERR-Mo- 
dells cer 99 694. Zunächst wird die Ori 
glnafpufferbohle der BR 92 sauber her- 


2 und 3 Das zu verändernde Fahrwerk der 
N BR 55 vom VESPSKO 

4 S e i ten a n si c ht des Mode I Is 

5 Übersicht über Veränderungen an den zwei 
Aufbauten der BR 92 vom VEB BTTB r die für den 
Umbau erforderlich sind. 

6 und 7 Das fertiggestelite Modell 

Fotos; K. Kieper, Ahrensfelde (1), J. Paul, Pirna (2 
bis 4, 6 und 7) 

Zeichnung : I. Paul, Pirna 


ausgesägt. Unter Umständen kann man 
aber auch die Orrgmalpufferbohle der 
BR 92 beibehalten. Unter dem Führer¬ 
haus sind dann die Aufstiegleitern und 
die Luftbehälter anzubringen. An der 
Lok wird schließlich dann noch die je¬ 
weilige Bremsausrüstung [Körting Saug- 
luftbremse oder Heberiein-Seilzug- 
bremse) nachgebildet. Sie richtet sich 
nach dem übrigen Fahrzeugpark, mit 
dem das Modell auf der Heim- oder Ge- 
meinschaftsaniage eingesetzt werden 
soll. 


Pufftrböhie mit Huppfung 
2mm Poppt zur ßehäumaufloge 
Hattepfatte 3.125, ongepjßt 
Sewindestuck für Gehausebefestigungsschraube 
r- Verbmdungskabe! hofteptatts Wer 



Stromabnehmer 



Bohrung für Gehousebefeshgungsschraube 



6mm vom zweiten 92er Behause 
{ Führtrhouserhphung) 

3mm hoher hohienkostenoufsafz 
(Ze/chenkarfon} 


— — “ Schnitt -bzw. 

Hiebeltnte am Behause 


6mm vom zweiten 92er Behause 
fRauchkammer} 



| erstes 32 er- Gehaust, zu erhaltende Öestond- 
teite 

\/9y\ feite des zweiten 92er Gehäuses, die an 

zukleben sind y 

ITTTT] mit Surah'n a a tloteriaf zu /erschhe - 
ßende Öffnung 

[—] neu anzubauende fette „ un vollständig ( 
weiteres siehe fofos 
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Nach einer Lackierung, entsprechend 
der reichsbahntypischen Farbgebung, 
werden noch die Loknummernschilder 
und die Gattungsschilder angebracht 
Im Inneren des Gehäuses können in 
vorhandene Hohlräume Ballaststücke 
eingeleimt werden, um die Reibungs¬ 
kraft des Modells noch weiter zu erhö¬ 
hen, Das Gehäuse wird mit einer 
Schraube befestigt, die durch den 
Dampfdom in das Gewindestück auf 
dem Triebwerk geschraubt wird. 

Das Modell zieht auf steigungsreicher 
Strecke einen aus drei vierachsigen 
HERR-Schmalspurwagen (umgespurt 
auf H0 e ) bestehenden Zug anstandslos. 


Quellenangaben 

0> Holzborn, Kieper Dampflokomotiven - Zahnrad - Lo¬ 
kalbahn - Schmalspur, transpress VEB Verlag für Verkehrs¬ 
wesen, Berlin 1968. 5. 45 und 79 

{ 2 } K. Kiep er. D£e Klein bahne n d es eh I »gen K reises J e - 

richowl. „Der Modelleisenbahner''. Berlin 15 (1966} 4, 

S 96 ff. 

(3} G Feuereilief*: Bauanleilung Für eine HO,-Schmalspur- 
iok der BR 99 Ä! . „der rnoddleäsen bahnet, Berlin 24 0975) 

5, 5. 141 ff 

(4,i K. Müller: Wie wane. pflege und repariere ich JModeN- 
bahntneofahrzeuge, „der modeEleisenbatiner'. Berlin 26 
0977) 5, S. 140 ff 

(5) G Feu e rei flen: Ba ua nleitun g fü r d i e HO- -Schm alsp u r- 
lok 99 2700/241, „Per Modelleisenbahner, Benin 29 (1980) 
1. S. 3 



Streichhölzer 
sind Trumpf 


Ein besonders ausgefallenes wie 
diffiziles Hobby hat sich der Mo 
dellbauer Karl Achenbach aus 
Wallau an der Lahn IBRD} ausge¬ 
sucht: Er baut Lokmodelle aus 
Holz. Während er berufFich 
durchweg mit Metall zu tun hat, 
verwendet er für sein Hobby 
ausschließlich Holz, genauer ge¬ 
sagt Zündhölzer Gegenwärtig 
arbeitet dieser Modellbahn¬ 
freund an dem aus 350 000 
Streichhölzern bestehenden 
32. Modell. Seine Modelle sind 
exakt im Maßstab 1:50 gehalten 


und zeichnen sich durch vorbild- 
gerechte Nachbildungen aus. 
Gewölbte Teile stellt er aus zu¬ 
sammengeleimten Brettchen 
oder Blöcken, für die er nur 
Zündhölzer verwendet, her So¬ 
gar die „Kohle* im Tender wird 
konsequent aus abgebrannten 
Zündholzköpfen „gewonnen". 
Karl Auerbach versicherte, keine 
seiner Lokomotiven, zu deren 
Herstellung er jeweils vier bis 
sieben Monate benötigt, ent 
halte Metallteile, Troizdieser 
freiwillig auferlegten'Erschwer- 
nis und der damit verbundenen 
handwerklichen Probleme kehrt 
er nach getaner Arbeit als Me 
tafl Modellbauer mit Begeiste 
rung zum Holz-Modellbau zu¬ 
rück. Sein Ziel ist: jede bedeu 
lende Dampflokbaureihe soll Im 
Modell nachgebüdet werden, 



U B z. Karl Achenbach an dem 
fast fertiggestellten Modell der 
Baureihe 16.3 (ex bad IV h). 


Text: K. F, Walbrach, 
Idstein (BRD) 

Foto: Umbrecht 


BR 85 
in der 

Nenngröße 0 


Mehr als 450 Stunden benötigte 
Frank Kobelt aus Cottbus für den 
Bau dieses aus Messingblech ge¬ 
fertigten Modells. 


Alle fünf seitenverschiebbaren 
und federnd gelagerten Kuppel¬ 
achsen der 2,7 kg schweren Lok“ 
werden angetrieben. 

Die erste Achse ist mit Haftreifen 
ausgerüstet und wird durch den 
Motor belastet. In der Rauch¬ 
kammer sind 250 g Blei unterge¬ 
bracht. 

Foto: H. Schulze. Cottbus 
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DipL-Ing. Helmut Behrends, 

Ing, Wolfgang Hensel und 
Dipl.-Ing. Gerhard Wiedau, Berlin 


Güterwagen 
deutscher Eisenbahnen 

Sonderbauarten der 30er Jahre 

Die Güterwagen der Verbands und 
Austauschbauarten entsprachen In ei¬ 
nem hohen Maß den Bedürfnissen der 
Wirtschaft. Trotzdem war es erforder 
lieh, in immer größerem Umfang Son¬ 
derwagen ein zu setzen, 

Kesselwagen 

Der Transport von Flüssigkeiten und 
Gasen in Glasballons, Fässern und 
Stahlflaschen verlagerte sich vom 
Stückguttransport in Behälterwagen. 
Die in den Behälterwagen zu transpor¬ 
tierenden Güter wiesen oft gefährliche 
Eigenschaften auf, so daß ein besonde¬ 
res Augenmerk auf eine absolut dichte 
Ausführung gelegt wird und oft die Aus 
rüstung mit besonderen Sicherheitsein¬ 
richtungen erforderlich wurde. Die Her 
Stellung geschweißter Stahl und Alumi¬ 
niumbehälter war bereits möglich. Viel¬ 
fach kamen aber noch Behälter in ge¬ 
nieteter Ausführung zur Verwendung. 
Die sichere Verbindung der Behälter 
mit dem Untergestell, im allgemeinen 
über eine Schraub oder Nietverbin¬ 
dung, befriedigte allerdings noch nicht. 
Das betraf insbesondere die Befesti¬ 
gung der Behälter mit einer Vielzahl 
von Zugbändern, 

Benzinkesselwagen 

Kesselwagen für brennbare Flüssigkei¬ 
ten (Abb. 1) wurden 1931 von der „Fa. 
Ernst Mayer u. Co. r Eisenbahn Material 
G.m.b.H. Waggonfabrik Quedlinburg 
a./H." [heute Reichsbahnausbesse¬ 
rungswerk „Einheit 1 ' Leipzig, Werkteil 
Quedlinburg) hergestellt. 


Technische Daten: 

- Gattungsbezirk Berlin 

- Achsstand 3700 mm 

- LüP 8000 mm 

- Eigenmasse 13580 kg 

- Lademasse 17500 kg 

- Behältervoiumen 22 m 3 


Der genietete Behälter bestand aus drei 
Kammern. Jede Kammer besaß auf dem 
Kesselscheitel einen Klappdeckeldom, 
ein. Überdrucksicherheitsventil mit Ga¬ 
spendelstutzen und das mit einer Haube 


abgedeckte Handrad für das Ablaßven 
til. An der Kesselsole befanden sich für 
jede Kammer ein Ablaßventil, von dem 
die Entleerungsrohre nach jeder Wa¬ 
genlängsseite abzweigten. 

Aluminium-Kesselwagen 

Der Kesselwagen für den Transport von 
Salpetersäure wurde 1934 von der Fa. 
Ernst Mayer u. Co. in Quedlinburg ge¬ 
baut. 

Technische Daten: 

- Gattungsbezirk Halle 


gels. Auf dem Behälterscheitel waren 
die blind verflanschten Befahröffnung, 
die Druck-, Steigrohr- und Füllstutzen 
angeordnet. Die Entladung erfolgte 
durch Druckluftzufuhr in den Behälter, 
Der Prüfdruck betrug Q,2Mpa(Ü). 

Topfwagen 

Obwohl es bereits Kesselwagen gab, 
deren Stahlbehälter Im Innern mit einer 
Gummiauskieidung versehen waren, 
wurden für den Transport stahlaggressi¬ 
ver Flüssigkeiten meistens Topfwagen 




- Achssfand 

- LüP 

- Eigenmasse 

- Lademasse 

- Behältervolumen 


4000 mm 
8800 mm 
10670 kg 
19300 kg 
13,5 m 3 


Der vollständig geschweißte Behälter 
aus Rein-Aluminium befand sich über 
Hartholz-Zwischenlagen auf dem Sattel 
und wurde mit einem umfangreichen 
System von Zugbändern in seiner Lage 
fixiert. Der Behälter besaß keine Öff¬ 
nungen unterhalb des Flüssigkeitsspie 


benutzt. Der Topfwagen (Abb. 3), Her¬ 
steller „Fa Ernst Mayer u. Co." in 
Quedlinburg, Baujahr 1928, wurde für 
den Transport von 35%igem Wasser¬ 
stoffsuperoxyd eingesetzt. 

Technische Daten 

- Gattungsbezirk München 

- Achsstand 4500 mm 

- LüP 9000 mm 

* Eigenmasse 15890 kg 

- Lademasse 15000 kg 

- Behältervoiumen 12 x 1200 f 
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Die Steingutgefäße von jeweils 12001 
Fassungsraum standen in zwei Reihen 
auf dem Untergestell. Sie wurden in ei 
nem Gestell mit Hotz- und Gummlbeila 
gen gehalten. Die höizerne Stirnwand 
sollte das Rangierpersonal vor überlau¬ 
fendem Ladegut bei Auflaufstößen 
schützen. 

Chlor-DruckgaskesseJwagen 

Äußerlich nicht als Behälterwagen er¬ 
kennbar sind die Druckgaskesselwagen 
für den Transport von unter Druck ver 

3 


flüssigfem Chlorgas. Der Chlor-Drucke 
gaskessel wagen (Abb. 4) wurde 1936 
von der Fa. Ernst Mayer u. Co. in Qued 
linburg hergestellt. 

Technische Daten 

- Gattungsbezirk Dresden 

- Achsstand 4000 mm 

- LüP 8800 mm 

- Eigenmasse 15450 kg 

- Lademasse 15500 kg 

- Behältervolumen 12,95 m 3 

Der Behälter mit einem Prüfdruck von 
1,5Mpa(Ü) wurde zum Schutz vor unzu- 






lässiger Erwärmung von einem Wagen¬ 
kasten „umhaust" Die Be und Entla¬ 
dung erfolgte über den auf dem Behäl- 
terscheitel angeordneten Dom. Die Wa¬ 
genkästen hatten wie die Kühlwagen ei- 
nen weißen Anstrich erhalten. 

Tiefladegüterwagen 

Der Transport großvolumiger und 
schwerster Güter führte zum Bau von 
Tiefladegüterwagen, die mit einem 
Druchladeträger oder gekröpfter Lade- 


1 Benzin kesse tragen 

2 Aluminium Kesselwagen 

3 T opiwagen 

4 Qof-Druck gaskessel wagen 


brücke oder mit Schnabelträgern den 
Belangen der Wirtschaft angepaßt wur¬ 
den. Der im Jahre 1940 von der Fa. 
MAN in Nürnberg produzierte Schwer 
lastwagen stellte in dieser Hinsicht eine 
Spitzenleistung dar (Abb. 5 u. 6). 
Technische Daten; 

- Anzahl der Achsen 18 

- LüP, teer 27550 mm 

- Eigenmasse 74080 kg 

- Lademasse 168000 kg 

Der Wagen bestand aus zwei Fahrzeug* 
teilen, die zur Aufnahme des selbsttra¬ 
genden Ladegutes auseinandergezogen 
wurden, und das Ladegut konnte dann 
zwischen die Tragschnäbel eingehan- 
gen werden. Die genieteten Tragschnä¬ 
bel bestanden aus Stahl der Güte St 52. 
Die Last wurde von den Tragschnäbeln 
auf Zwischenbrücken übertragen, die 
ihrerseits auf einem fünfachsigen und 
einem vierachsigen Drehgestell aufla- 
gen. Auch die Zwischenbrücken und 
Drehgestelle waren aus St 52 entstan- 
den. Zum Ausgleich unterschiedlicher 
Achsfahrmassen wurden die Radsätze 
mit Ausgleichshebeln verbunden. 


Selbstentiadegüterwagen 

Dem Transport von Massengütern 
wurde mit der Entwicklung von Großgü¬ 
terwagen entsprochen. Für Schüttgüter 
entstanden eine Vielzahl von Selbstent¬ 
ladewagen. Die von der DRG der 20er 
Jahre forcierte Entwicklung führte zu 
den Selbstentladewagen mit tiefliegen¬ 
der schlagartiger gleisseitiger Entla¬ 
dung, wie sie heute noch unter der Gat¬ 
tungsbezeichnung Fal für den Transport 
von Kohte und Erz im Dienst sind. 

Die damalige Zielstellung bestand dar¬ 
in, ein Ladegewicht von 60000 kg bet ei 
ner Eigenmasse von 18000 bis 19000 kg 
und einer Länge über Puffer von 9,8 m 
zu erreichen. 

Die 1926 von Orensteln & Koppel ge¬ 
bauten Wagen kamen diesen Bedingun 
gen sehr nahe Durch die innenliegen¬ 
den Wagenkastenverstärkungen und 
die vollständige Ausnutzung der Wa 
genbegrenzungslinie konnte bei einer 
Verkürzung des Wagens Laderaum ge 
wonnen werden, so daß dieser Wagen 
Grundlage für die Weiterentwicklung 
als Einheitswagen für Kohle bildete. 
Technische Daten: 

- Gattungszeichen OÖtn 

- Gattungsbezirk Oldenburg 

- Ordnungsnummern 481-500 


- Abstand der Radsatz¬ 
paare 

- Länge über Mittel- 
pufferkupplung 

- Eigenmasse 

- Lademasse 

- Laderaum 


5050 mm 

9500 mm 
21100 kg 
50000 kg 
65 m 1 
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6 Zeichnung des aut Abb. 5 dargestellten Wagens 
(Maßslab 1:120} 

7 Einheitswagen für Kohle, Bauart Orenstein G 
Koppel 

fi ‘Einheitswagen für Kohle 

9 Entladung des Versuchszuges aus Selbstentla¬ 
dewagen von Orenstein G Koppel im Großkraft 
werk Klingenberg in Berlin-Rummeisburg im jahre 
1927 

Fotos und Zeichnungen: Sammlung der Verfasser 


Die Wagen wurden in einem Ganzzug 
seit dem 4.Januar 1927 zwischen Borsig- 
werk und Berlin-Rummelsburg für den 
Transport von Staubkohle erprobt. 

Die ab 1927 als Einheitswagen für Kohle 
hergestellten Wagen entsprachen den 
anfangs erwähnten Bedingungen. 


Technische Daten: 

- Gattungszeichen 

- Gattungsbezirk 

- Ordnungsnummer 

- Abstand der Radsatz¬ 
paare 

- LüP 

- Eigenmasse 

- Lademasse 

- Laderaum 


OQtn 

Oldenburg 
ab 500 


5550 mm 
10000 mm 
19000 kg 
60000 kg 
75 m 3 


Die Radsätze mit einem Laufkreisdurch¬ 
messer von 940 mm besaßen Rollen¬ 
achslager. Die innenliegenden Schaken 
jedes Radsatzpaares waren durch Aus^ 
gleichhebel miteinander verbunden. 
Die als Lenkachsen ausgebildeten Ach 
sen gestatteten das Durchfahren von 
Gleisbögen mit einem Radius von 80 m. 
Der Wagenkasten bestand aus Silizium- 
Baustahl mit einer Streckgrenze von 
36 kg/cm 2 . Der Sattel hatte eine Nei¬ 
gung von 50°. 

Der Verschluß der Klappen erfolgt mit¬ 
tels Daumen, welche auf einer gemein¬ 
sam an der unteren Klappenlängsseite 
gelagerten Welle befestigt waren und 
hinter entsprechende Anschläge an der 
Schließkante des Sattetöodens griffen. 
Das Öffnen und Schließen erfolgte mit 
dem Drehen und Daumenwelle durch 
die an der Wagensfirnseite angebrach¬ 
ten Daumenwellenhebel. Die Verriege¬ 
lung der Daumenwetlenhebel über¬ 
nahm der sogenannte Ziehlsche Ver¬ 
schluß, der ein gleichzeitiges Öffnen 
der gegenüberliegenden Klappenpaare 
als auch die Einzelöffnung von jeder 
Seite gestattete Mittels zweier Hand¬ 
griffe konnten die Klappen auch von un¬ 
ten entriegelt und geöffnet werden. 


Quellenangabe 

Flügel Die Einführung der Großgüterwagen, 
Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure, 
Bö 63 1924 
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Grollsattelwagen 
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Kurzkupplung einfach 
und schnell hergestellt 

Oie im , r me rj 4/84 auf Seite 29 vorgestellte 
neue Kurzkupplunq für die BR 01, 03, 41 äst 
zweifellos eine gelungene Lösung, Ich habe 
bei meinen Loks sofort den Umbau der 
Kupplungen vorgenommen und dabei einen 
m E. noch einfacheren Weg gefunden, bei 
dem man weder Lötarbeiten noch kaschier¬ 
tes Leiterpfattenmaterial benötigt. Statt des¬ 
sen wird weitgehend die bisherige Kupplung 
verwendet, lediglich ein Zusatzteil muß an 
gefertigt werden: 

1. Das Zusatzteil (Abb. 1) wird aus Polystyrol 
oder ähnlichem Material ausgesägt, gefeilt 
oder gebohrt, 

2- Von der alten PIKO Kupplung werden die 
beiden Kontaktbleche abgelöst. 

3 Das Kunststoffteil dieser Kupplung wird, 
wie auf Abb. 2 dargestellt, gekürzt und in das 
Zusatzteil mit Plastäkfäx u, ä. eingeklebt. Da¬ 
bei muß mit Hilfe des Kupplungskastens die 
richtige Stellung ermittelt werden. 

4. Die Kontaktbleche sind gemäß Abb. 3 zu¬ 
rechtzuschneiden und nach Abb. 4 (z. B mit 
Chemikal) aufzukieben. 

Die Bodenblechbrücke von PIKO kann - ent 
sprechend gekürzt - ebenfalls wieder einge¬ 
legt werden, Bei der BR 41 (evtl, auch bei der 
BR 03) sind noch zusätzliche Feilarbeiten nö¬ 
tig, da der Kupplungskasten hier etwas an 
ders gestaltet ist, 

H. Tietze , Berlin 
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Rolf Hesse (DMV), Schmalkalden 


Lokräder 
selbst hergestellt 

Dieses Thema wurde schon mehrmals 
im „me" behandelt, Mit der nachste¬ 
hend beschriebenen Methode lassen 
sich Lokräder relativ schnell und insbe¬ 
sondere einfach herstellen: 

Das In Bastler- und Schreibwarenge¬ 


schäften erhältliche Suralin erfreut sich 
in Bastlerkreisen großer Beliebtheit, 
weil es sich als vielseitiger Werkstoff 
für alle möglichen Experimente eignet. 
Es entstand die Idee, daraus Lokräder 
herzustellen. Vorab; Die damit gefertig 
ten Räder überstanden die „härtesten" 
Tests und haben endgültig überzeugt. 

Wie stellt man „Suralin-Räder" her? 

Am wichtigsten ist die aus der Zeich¬ 
nung ersichtliche Vorrichtung. Ihr 
Durchmesser hängt von der Größe des 
anzufertigenden Rades ab. Beim Dre¬ 
hen des Radreifens sollte man sich nach 
der Norm Europäischer Modelleisen¬ 


bahnen (NEM 311/312) richten. Der Rad¬ 
reifen wird innen ein wenig konisch 
nach hinten ausgedreht sowie mit der 
Feile leicht eingekerbt. Damit sich die 
Radfelge besser in den Radreifen ein¬ 
drückt, ist sie ebenfalls leicht konisch 
zu halten und Teil 1 der Vorrichtung 
entsprechend auszudrehen. Die Höhe 
der Vorrichtung („H") kann beliebig ge- 
wählt werden, sollte jedoch nicht zu 
groß sein, weil sonst die Aufwärmezeit 
im Ofen zunimmt. Bei meinen Vorrich¬ 
tungen beträgt die Höhe 10 mm bis 
15 mm. 

Um Teil 2 anzufertigen, verfährt man 
folgendermaßen; Zentrieren, danach 



eingekerbt 



Rodbuchst 





3 





H *0,5 



Teil 3 



Vorrichtung 

1 - Hülse 

2 - Radst*rnstuck 

3 - Zentr erbolzen 

4 - Distanzscheibc 

5 - Schraube M 2x 16 
(jeweils e n Stück) 

Legende zur Zeichnung 

D - Laufkreisdurchmesser 
d - Radteiger durchmess er (D 1,5) 

H - Vorrrchtungshdhe (10 ... 20) 

Zeichnung: Verfasser (Meßstab 2:iy 
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Bohrung 0 1,6 mm in 4 mm Abstand 
{für Gewindeloch), Bohrung von oben 
auf 0 3,5 mm und 5 mm tief senken. 
Danach wird die Mittelbohrung von der 
Gegenseite ausgeführt (man verhindert 
damit das Verlaufen des Bohrers). Die 
Schlitze für die Speichen lassen sich mit 
einem Sägeblatt ausführen; wer die 
Möglichkeit hat kann diese aber auch 
einfräsen. Das ist insofern vorteilhaft, 
weil damit auch eine ungerade Zahl 
Schütze herzustellen ist. Beim Sägen 
muß man den Kompromiß eingehen, 
sich auf eine gerade Zahl Speichen fest 
zulegen; dabei sollte nur um eine Spei¬ 
che gegenüber dem Vorbild abgewi- 
eben werden. Mit dem Schneiden des 
Gewindes M 2 ist Teil 2 komplett. 
Liegen alle Teile der Vorrichtung bereit 
bzw. sind sie zusammengesetzt, so 
kann die Fertigung beginnen. Radreifen 
und buchsen werden gedreht 
Wie aus der Zeichnung ersichtlich, ist 
eine Schraube M 2 ein wenig in die 
Vorrichtung einzuschrauben - wir ha 
ben somit gleich das Gewinde für den 
Radstern gewonnen. Damit sich das Su- 
ralin Rad nach dem Erhitzen besser aus 
der Form nehmen laßt, wird es mit Spei 
seöl ausgepinselt. Dabei sind die 
Schlitze für die Speichen nicht zu ver¬ 
gessen! Allerdings schadet zuvief eher, 
denn dann würde das Öl ein Eindrücken 
des Suralins erschweren. 

Über den Zapfen des Teiles 3 wird die 
Radbuchse geschoben. Sie überragt die 
Vorrichtung um etwa 0,5 mm. Dieses 
Maß garantiert später die Distanz zwi¬ 
schen Rad und Fahrzeugrahmen. 

Mit Hilfe eines kleinen Schraubenzie¬ 
hers läßt sich das Suralin leichter in die 
Radform drücken. Danach muß die 
Oberfläche der Vorrichtung unbedingt 
von Restmaterial befreit und glattgestri 
chen werden. Erst nach dieser Prozedur 
kann der Brenn oder besser gesagt 
„Backvorgang" beginnen. Vorsicht, die 





Unk« Reihe iwe\ Radsiernrahbnge, Rad reiten 
(0 20 mm) h Radbuchse, komplette Kuppelachse 
(0 16,5 mm) 

Rechte Reihe Vorrichtung steile Hülse, Radstern 
stuck, Bolzen, Scheibe und zusammengesetzt Vor 
Achtung, 

Foto H Plachetka, Schmalkalden 


Scheibe (Teil 4) darf nicht herausfallen! 
Wie lange man das Suralin der Hitze 
auszusetzen hat, sollte selbst herausge 
funden werden. Dies ist von der zur 
Verfügung stehenden Backröhre abhän¬ 
gig Bewährt hat sich dafür ein elek¬ 
trisch betriebener Spielzeugherd. Nach 
dem „Backen" wird die Vorrichtung un¬ 
ter kaltem Wasser abgekühlt, die 
Schraube herausgedreht und Teil 4 ent¬ 
fernt. Man setzt die Vorrichtung auf 
und drückt Teil 2 nach unten, der Boi¬ 
zen Teil 3 ist herauszuziehen und der 
fertige Radstern aus dem Teil zu heben. 


Danach wird das Rad komplettiert, der 
Radstern mit Felge in den Radreifen ge 
drückt und von hinten mit leichten Kör¬ 
nerschlägen gesichert. Nach vorn ist er 
durch den Konus gesichert. Gegebe¬ 
nenfalls kann man den Radstern auch 
mit dem Zweikomponentenkleber EPA 
SOL einkleben. Übrigens können in die¬ 
sem Falle der schwierig herzustellende 
Konus in Radreifen und Hülse (Teil 1) 
sowie die Einkerbungen entfallen. 

Die Räder werden ohne Gegenge 
wichte angefertigt, weil Treib- und Kup 
peiräder bekanntlich unterschiedlich 
große Gegengewichte haben. Man 
müßte ansonsten für jedes Rad geson¬ 
derte Vorrichtungen herstellen, ganz 
abgesehen von den verschiedenen For¬ 
men bei Oldtimern. Deshalb empfiehlt 
es sich, Gegengewichte aus dünner 
Plastfolie auszuschneiden und modell 
gemäß mit „Plastifix" aufzukleben. Das 
ggf, überstehende Suralin der Kuppel 
zapfennaben wird mit Hilfe einer Ra¬ 
sierklinge abgeschnitten. Wer nicht 
schon von vornherein rotes Suralin ver¬ 
wendet hat, wird schließlich die Räder 
einfärben müssen. Beim Streichen ist es 
ratsam, vorher zu grundieren. Beispiels 
weise eignet sich Alkydharz-Vorstreich- 
farbe auch als Deckfarbe. 

Bleibt zu hoffen, daß dieser Beitrag An 
regungen vermittelt, Modell-Lokräder 
selbst herzustellen. Sicherlich läßt sich 
diese Variante noch verbessern, aber 
mit ihr kann man insbesondere Radgrö¬ 
ßen berücksichtigen, die bisher noch 
nicht industriell gefertigt werden. 

Anmerkung: Im Heft 3/72 veröffentlich¬ 
ten wir den Beitrag „Modellbahnbau mit 
Suralin". Er enthält nähere Informatio¬ 
nen über die Bearbeitung dieses vieisei 
tig verwendbaren Werkstoffs. 

Die Redaktion 


Steifkupplungen 
für TT 


Da auf unseren Anlagen zu- 
meist auch Züge verkehren, 
deren Zusammensetzung nur 
selten geändert wird 
(z. B.Schnell- und Personen¬ 
züge sowie Ganzgüterzüge), 
können auch Steifkupptun¬ 
gen eingesetzt werden. Sie 


kann sich jeder ohne großen 
Aufwand selbst herstellen . 
und benötigt lediglich 
0,3 mm bis 0,5 mm starkes 
Blech, Die Teile werden taut 
Zeichnung ausgeschnitten, 
befeilt und schwarz einge¬ 
färbt. Die Kupplungen sind 
durch folgende „X Maße" 
(siehe Zeichnung) bestimmt: 
vierachsiger Rekowagen 
18,5 mm, Schnellzugwagen 
18,5 mm, dreiachsiger Reko 
wagen 21 mm. Der Wagen 
abstand beträgt somit nur 
noch ein Minimum, 

Mit diesen Abmessungen 


sollten nun erst einmal die 
für den Umbau vorgesehe 
nen Wagentypen in engen 
Gleisradien und Gegenkur¬ 
ven getestet werden, damit 
es nicht zu Überpufferungen 


Kommt. Durch diese Steif¬ 
kupplung kommt es bei den 
betreffenden Zuggarnituren 
nicht mehr zu ungewollten 
Entkupplungen, 

Sr, Kindling, Merseburg 
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Qisonbahncr forum 


Modellbahn- 

Aussteliungen 


Straßenbahnlinien 4 und 5 bis 
Haitestelle „Wasastraße" oder 
DR bis Bahnhof Radebeul Ost 


8122 Radebeul - AG 3/4 

Vom 16 bis 24, Februar 1985 ge¬ 
meinsam mit der POS „German 
T*tow", Wasa Straße 21. Öff 
nungszeiten: Montag bis Freitag 
16-19 Uhr, Samstag und Sonn¬ 
tag 10-18 Uhr. Fahrverbindung: 


8290 Karnern-AG 2/33 
Vom 8. bis 10 Februar, am 
13. Februar und vom 15. bis 
17 Februar 1985 tm Kulturhaus 
Geschwister-Scholl-Straße. Öff¬ 
nungszeiten: Mittwoch und Frei¬ 
tag 15-18 Uhr, Samstag und 
Sonntag 9.30-11.30 Uhr und 
13-18 Uhr 




Für die zahfreichen Glückwünsche zum Jahreswechsel 
sagen wir allen Freunden im ln ■ und Ausland 
unseren herzlichsten Dank. 

Deutscher Modelleisenbahn Verband der DDR 
Präsidium 

Redak Hon M modelfeisen bahner” 


Ehrentafel 

Für vorbildlichen Einsatz bei der Erfüllung der Aufgaben des Deut¬ 
schen Modelleisenbahn-Verbandes der DDR wurden ausgezeich¬ 
net: 

Verdienstmedaille DR, Stufe 1 

Gaus Burghardt, Dresden 

Aktivist der sozialistischen Arbeit 

Heiko Prautzsch, Dresden 
Wolfgang Aehiig, Radebeul 
Franz Patzelt, Meißen 
Karl-Otto Behla, 

Mittelebersbach 
Harald Töpfer, Sonneberg 
Hermann Holländer, 

Magdeburg 

Lutz Kleymann, Magdeburg 
Jürgen Bansemen Barth 
Siegfried Neumann, Zittau 
Wolf gang Göbbels, Zittau 


Günter Wermke, Berlin 
Klaus Drobeck, Berlin 
Karsten Flach, Dresden 
Hans Nitzschke, Dresden 
Peter Müller, Kreischa 
Roland Ende, Dresden 
Heiko Ifland, Erfurt 
Stefan Gothe, Erfurt 
Siegfried Unruh, Erfurt 
Günter Kühn, Erfurt 
Lothar Kleeberg, Leipzig 
Rolf Schirmer, Leipzig 


Einsendungen zu „PMV 
teilt mit" sind bis zum 
4, des Vormonats an das 
Generalsekretariat 
des Deutschen 
Modelleisenbahn- 
Verbandes der DDR, 
1035 Berlin, 
Simon-Dacb-Str. 10, 
zu richten. 

Bei Anzeigen unter 
Wer hat - wer braucht? 
Hinweise im Heft 8/84 
beachten. 


Wer hat - wer braucht? 


1/1 Suche: Eisenbahnjahrbü¬ 
cher 1968 und 1977. 

1/2 Biete: DR Kursbücher 
versch. Jahrgänge, TT Perso 
nenwg. Suche: „50 Jahre Leipzi¬ 
ger Hbf", „Die Andenbahnen", 

„ Breite Spur - weite Strecken"; 
in N: BR 130/132, 110, 120, 106, 
244,21t, 250, 254; Wagen (Eh 
gen bauten). 

1/3 Suche: ,100 Jahre deutsche 
Eisenbahnen". 

1/4 Biete: Ellok der EBT-Bahn 
(3-Leiter); GtL 4/4 -(alles Eigen¬ 
bau); BR 89, 91, VT 135, Suche: 
BR 44, 96, E 04, E 71 (Eigenbau) 

1/5 Biete: DRG Seschriftungs 
Sätze für Personen-, D-Zug und 
Gepäckwagen (DRG AdJer, 


Nummernschild, Klassenzei¬ 
chen, Zuglaufschild und Rau 
eher - Nichtraucher). Nummern 
entsprechend dem Vorbild und 
je Typ mehrere Nummern, Lok- 
schiider aller Baureihen und ar 
ten einschl. Gattu ngsschifd und 
Schnftzug Deutsche Reichs¬ 
bahn, in HO und größer. 

1/6 Biete: „Dampflok-Archiv"; 
„Reisezugwagen Archiv"; „Die 
sellok-Archiv"; Eisenbahnjahr¬ 
buch 1980, 1981, 1982, „Bau 
reihe 44"; „Modellbahn-Bauten"; 
„Modellbahn Elektrotechnik"; 
„Modellbahn-Elektronik"; in HO: 
BR 01, 130, ES 499; E 499; 244; 
SVT 137 Suche: PIKO-Modeil- 
bahnkatalog, Nenngr. HO; 
VERO-Modelikatalog; alle Aufla¬ 
gen sowie Spezial-Güter- u. Kes¬ 
selwagen des VEB Modeflbahn- 
wagen Dresden; Modellgleis. 

1/7 Biete: Originalkopien „Win¬ 
terfahrplan Sachsen 1894/95". 
Suche: Fotos BR U? (Alt); 52* 
(Reko); 52 fl (Staub). 

1/8 Biete: 38 versch. Straßen¬ 
fahrzeug modefle, u.a. Dampf¬ 
walze; EMW y. Pferdegespanne 
(keine Bausätze), BR 64 in O, Su¬ 
che: TT, E 70; T 334. HO; BR 42; 
64, 84. H0^: BR 99 (HERR) 

1/9 Biete: Fotos von Lok-Spezia¬ 
litäten Suche: Fotos (Weltpost 
karte) der Lok 38 1837 (bis ca. 
1950 Bw Eisterwerda), im Be 
trieb, auch abgestellt oder im 
Schrott, aber mit lesbarer Num¬ 
mer 


1/10 Biete: Trix, Schienen; Wei 
Chen; Kreuzungen; HO 3 Leiter 
Bakelit u Trix Regler u. -Trafos 
(alles vor 1940). Suche: Trix-Wa¬ 
gen u. Loks HO bzw. 00, auch de¬ 
fekt, sowie Trix-Zubehör u, Ka 
taloge. Suche: Trix-Ta uschpart 
ner. 

1/11 Biete: HO-Loks, u.a BR 64, 
75, 89 (DR u. sä. VT); Gehäuse 
für BR 84 u. 91; versch. Automo 
delle 1:87; HERR, HQ m Perso 
nenwg (grün); Eigenbau-Straßen 
bahnmodeüe in HO. Suche; Alt. 
Eisenbahniiteratur; Kursbücher/ 
Fahrpläne (nur DR/DRG) vor 
1972; HERR H0 m -Personenwg 
rot/elfenbein, Gehäuse für 
HERR-Lok; Rollwagen, Techno 
modelt HO,; 4-achs, QQw, GGw; 
Lowa-Straßen bahn von Prefo; 
Dias von Schmalspurbahnen. 

1/12 Biete: HO, div, Gebäude¬ 
modelle. Suche: N, Dampfiok 
mod, u.a. BR 110; 118.2; 120; 

132. 

1/13 Biete: HO, BR 01 (m. Garan¬ 
tie); i-Kupplung. Suche: Model 
lok in H0 # . 

1/14 Biete: TT Anlage, L-Form, 
2,4 x 1,5 m Komplette Fahrlei¬ 
tung, gute Landschaft, 5-Zugbe- 
trieb möglich. B Loks, 18 Perso 
nenwg, 18 Güterwg. 

1/15 Biete: kostenlos, Teile für 
Bahnhofsuhr (Nassenuhr); repa 
returbed,, zum Teil stark beschä 
digt. 


1/16 Biete: „Dampflok Archiv" 
173 (nur geschl. Abgabe); 
„Dampflok-Archiv" 1; „Boden- 
läufer Spielbahn SupermodelT. 
Suche: * E-Lok-Archiv'; „Reise¬ 
zugwagen-Archiv"; „Steilrampen 
über den Thüringer Wald"; „Von 
Probstzelta nach Sonneberg"; 
Gehäuse BR 84; Dampflokschild 
86 617, 86 1617-9. 

1/17 Suche: „Rügensche Klein¬ 
bahnen"; „Baureihe 01"; „Von 
Sonneberg nach Probstzella", 

1/18 Biete: H0 r BR 50; 80; E 44 
(AEG); VT 137(3 teil.); D-Zug 
Wagen Typ Y; Modernisle- 
rungswg; PreFo-Straßenbahn. 
Suche: HO. BR 56 (pr,); 92, 93 (Ei¬ 
genbau); HO*. Material; „Bau¬ 
reihe 01"* „Baureihe 44 J . 

1/19 Suche: Bauplan für VT 175 

In TT. 

1/20 Biete: N, BR 118; 3 D-Zug 
wagen; Welchen; Schienen; 
„Straßenbahn-Archiv" 1. Suche: 
„Dampflok-Archiv" 3; BR 94 (Ei¬ 
genbau) ln TT. 

1/21 Biete; Eisen bahn-Jahrbü¬ 
cher 1963-1982; „Diesellok-, El¬ 
lok , Triebwagen u Reisezug¬ 
wagen-Archiv'. Suche: „Rügen- 
sehe Kleinbahnen"; „Schmal 
spurbahnen der Oberlausitz"; 
„Von Sonneberg nach Probst- 
zella"; „Deutsche Dampflokomo¬ 
tiven gestern und heute"; kompf. 
Jahrg. d.,Modelleisenbahner" 
vor 1970; in HO BR 55, 86, 91. 
(Nur Tausch.) 
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Bet den nachfolgenden zum Tausch angebotenen Artikeln handelt es sich um Gebrauchtwaren, die in der DDR 
hergestellt oder die importiert und von Einrichtungen des Groß- und Einzelhandels vertrieben worden sind. 

Verkaufe TT BR 56. 55,- M, 

BR 81, 25.- Mi. 2 Bi SO r/g, 

10.- M. Gpw, rot, 5,- M > nur 
zusammen oder Tausch gegen 


Breie „Schiene, Dampf u Kamera' 1 . 

Suche BR 44 

Breie BR 89 (PIKO). Suche BR 91 

Btiaehke. 9512 Kircftberg 

Lrebknethtstraße 28 


Verk. Schienenmat. v. Modellg), HO 
Weichen, Fabrltg-Mat, alles neuw., 

Zu s. 100.- M 

V Dreher, 7291 Langenretchenbacb 

Oodslraße 132 


Suche J-Kupplungen", 

Ergänzungsba uleile. 

BR 44. HO-Kataloge 
ft Kehl. 4900 Zeitz 

v Harnacii-Str 3 






BR 86 und LVT 

Ludwig. 7062 Leipzig 

Rüservweg 62 


Suche dringend 

„lechnomodeH"- 
Gleismeterial (HÜv). 

W Sorschke, 6281 Rädern, 58 


Suche Foto» WPK der BA 50 Kohle. 

Ol. biw WPK unü 18 * 24 der 

SO 3675-1 und 118 059 5 

janicM. 4308 Thal« (Harz) 

Kar Marx-Straße 40 


B ttw Dampflokomotiven Nenngr. N 

Suche Dampflokomotiven Nenngr 

Hü, auch E-ge-ibau, u Dampflok -Ar- 

Chiv Bd 2-4 

H Steiler, 93Ü9 Königswalde 

Siedlßrw^g 14 







Biete Hü 8R 41, 116,- M, BR01 5, 

89. M BR 110, 30 - M RR 118, 

42,- M E 69, 20 - M. 2 Windbgw , 

14 - M Trafo, Typ ME 002, 50,- M 
Such«? KO BR 23, BR 50, BR 64. 

BRS6. 6 11/211. HO, BR 99. 2 f>enw. 
u ein Gepw .. 2 Qüterw , «in Rolf« 

1. v. Vttdwri. 3250 Staßfurt 

Str d. Völkerfreundschaft 51 


Biete 3 Mappen Hist. Lok», [e 

2, - M 3 Fotomappen Dampfloks i, 

Ein»,, je 2,- M. Strecken Diesellok», 

24.80 M. EB Kalender 83 3.- M 

Suche Bücher „BR qv „BR 44", Die«!- 
fcik*Archiv, Posier 031010, Ton-Kas¬ 
sette m. 0310. 

U Schultzo Dewitz. 

1300 Eberswalde-Finow 1 

Sebelstraße 4a 


Tausche „Sch mal spur bahnen in 
Sachsen 1 ' 9 egen „Baureihe 44" so¬ 
wie Schmalspur* »gen von „techno- 
modeir gegen Wagen der f a. 

HEAR 

Frank Reinhold, 9S13 Langenbach 

Straße des Friedens 7 


Sucht SchmalsptiHoks u. HQv-Wa- 
gen E 70, div Dampft, (auch alt. u. 
def Mud z. Ersatzt.^Gew.), TrEeb- 
wagenzug „Iniourex" 0 . „ Transit us" 

3Hg TT. SA 55 N, Zeh sehr ,Oer 
Modeifetwnb “ 197S-82 kpl. u . 

1/83. 

Bretschncider, 

9203 GroflhanmannsdoH 

Hauptstraße 188, PF 09-12 







Suche „Der Modellebenb. - Jg 1952 
bis 55, 1956/1, 2, 3, 5,1957/1, 9, 11. 

12. 1958/2. 6. 8 . 1976/7, 8, 9, 10, 11, 

12, „Schmalspurb. in Sachsen ", 

HO BR 62 (VEB Bergefefde). PIKO- 
Lok 106, 110 u. ü. Modelle. Biete 
„Auf kl. Spuren' 1 , Model lb Gerlach, 

BR 01 Dempll. Archiv 4, Übersch. d. 
Alpen. 

Wewmann, 2400 Wismar, 

Dahl man nstra Ile 29 


Verlt. HO-Anligt. 3.50 m x 1.75 m 
m 3 Trafos, Dampl- u Elloks, Fahr- 
teilung, u. a BR 01 r 24, S5 r 242. 211, 

EG 9, 110, Dreh ich. u. viel Zubehör, 

für 1800 - Mi. 

Suche BR 106. 

S Wegerich. 5700 Mühlhausen 

Petrisieinweg 51 


Bete Eitenbahn-Jahrb 1984, Sir» 

Äenb-’Archiv 3, „SpreeWaldbahn 1 ', 
„Selketalb„Brandend- Städte - 
bahn", „Schmal ipurb. d. Oberl- ", 
„Windbergb ". 

Sucht Straßenbahn Archiv 2, „Mo¬ 
dellbahn Pflege und Reparatur' 1 , Le¬ 
xikon Modellb. 

Pude well, 1035 Berlin 

Ban sch streß« 79 


Biete im Tausch BR Ql. 

Suche BR 44 

Vgrk Dampflok-Archiv Bd 4. 

„ Dampflokom. d. Gegenwart", 
„Entwicklung d Verkehrswesens". 
Suche roll. Mat. Nenngr. S. 

Cofditi, 9158 Lug au 

Sal l|um iner Straße 46 






Suche „Das Signal“ 1, II, III, 1961, u 10 „Modeflbahnpraxir 1 bis 

58, „me M 1954/4, 5, 6, 7, 9, ID, 11, 12, „me" 1955/1, 2, 3, 11, 12. 

Biete „me“ 1957/2,3, 4, 5, 7, 8, § p 11, 12, 1958/1, 2, 3. 4 , 5, 6, 8, 9, 

10, 11 t 12; 1960/1, 2, 3, 4, 5, 6, 9, 10, 11, 12. 

Suche HO-Loks u. -Wagen zu kaufen 

Angebote m. Preis aor 

P. Hoff mann, 7404 Meuselwitz 

Allenburger Straße 50 


Suph« in HO Bauart 2251 Kesselwa¬ 
gen 4achter DB „ESSO", 

OB.SHELL". DR Schwedt, DR Leuna 
u MAV 

A Tauchen r 

96IQ Glauchau 

Minelgasae 1 


Biete fu' HO BR 41, BR 23, BR 

55. 

Suche Modellfahrzeuge HO. 

H. Kasperzek, 

9300 An naberg- Buchholz 

Peter-Gast Straße 9 







Suche „ModelleisenbA Jg. 1956, H. 1, 2. 3. 4, 6; Jg. kpl.; „Bilder 
v. d. Eisenbahn", Mappe 1 [evtl. Tausch g Mappe 2 o 3) 

Biete „Model leisenb.T Jg. 1975-83 [12,- M, 16.80 M bzw. 

21,80 M/|g); div. H. 1977-81, (t # — M/St), „Eisenbahnpraxis", 

Jg. 1979-83 (S,- M/jg.J. div. DR-Fahrpf., SondaHahrtprogr., Ka¬ 
len d„ Eisenbahnhefte (50,- M/5,- M/St J. Liste gegen Rückporto. 

Böhme, 8021 Dresden, 

Knappestraße 6 


Tausche BR 56, BR 66 , BR 92. BR 110 und 9 Güterwagen (TT), 

T 449, BR204 der S IVCB, französische Ellok. TSch 5.4, £.699 [IV), 

700,- M. gegen Dampfloks, Dieselloks und Wagen in N [Eigen- 
bauten) und ältere „E SP EWE^ Modelle HD, 

Roland Eisenhut. 3723 HassetfeVde 

Bruch sttaße 1 


Biete Eisenbahn-Jahrbuch 1971, Modellweichen 7,5*. 15,- M; 

DKW, 18,- M r Kataloge 1; HO: H, Einzeih, „me" 1960-82, BR41, 

116,“ M. im Tausch gegen BR 42, SestzuStand, Oder Triebtender 
(Wanne) 

Suche HO: 23-m-Drehscheibe, W.-Tender, BR 42, Geh BR 23 u. 

VT 135 DR, Anker BR 50, auch Tausch mtigl 

Zuschriften an 

L, Friedrich, 1141 Berlin 

BüCkower Ring 25 


Biele „Oer Modelleisenbahner" H, v, 1966 bis 1984, (1969 bis 1971 f 

1974, 1979 kompl ), je 1,- M, „Modellbahnb.", „flahnland DDR", 
„Schmalspur d, OL" (9,- M, 12,- M. 19,- M) 

Suche „Der Modelleisenbahner" 1952 bis 63, 67. mögl kompl. jg. 
od. einz, r Dampflok-Archiv 1 u. 4 u. and. Lit., TT-Fahrz. „Modelt- 
bahnpraxis" 3-5, 7,10-12, TT-Kataloge usw, Tausch u Kauf. 

J, Wobst, 8500 Bischofswerda 

Nord Straße 1 



Biele zum Tausch BR 41, 106, 66, 66, 130. 01 SU. „Selketaib „Mulden- 
lh*ib.\ Baureihe 01 Straßenbahn-Archiv 2. Dampflok-Archiv 4, 

Model lei lanbahn-LeMikon, „Sch mal sp. io Sachten", brandenb. Slädiebahn". 

Suche RR 33, 50, 84, auch def. VT 70 Silber, VT 135 rai-ellenh., m. Bel wegen, 

BA 99, Porj.^ u. Güter wag., HO,; „Sieürampen ü. d. Thür. Wald" 

G Menzel, 9385 Hohenfichte 

SlMße zur Loh« 2 


Bieie _BR 01’. .BR 44", ME Kalender 1870-78, HÜ: BR. 23, 24, 42, 50. 75. 80, 

81, 19 91, V 200, M 61, VT 135 u 2 Beiw,, BN 150. TT: E 70. T 334. N SR 65, 

HO, 2achi Wagen Rm) 

Suche HO BR 84, Ersatzteile BR 91, ältere Kfz Modelle, H0„: Loks, Wagen, 

Rollwg. (HERR). Hemmschuh m Stange für Rullwg (HERR), HO*. Lok IV K u. 

4acht braunen Pertonenwagen („technomodeli") 

Wegner, 1B30 Rathenow 

K. 'Ge hrniann-Straße 18 
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Qisonbahner litaratur 


Rezensionen 


Wolf-Dietger Mache!: 

„Die Mecklenburg-Pommer- 
sehe Schmalspurbahn", 
transpress VEB Verlag 
für Verkehrswesen, 

Berlin 1954, 

150 Seiten, 181 Abb., 

24 Tabellen, Preis 11,40 Mark 

Als 1969 nach über 80 Jahren die 
Jetzien Züge auf der Strecke Am 
k lam - Friedland verkehrten. 


ging ein Kapitel der größten ei¬ 
genständigen schmalspurigen 
Bahnen Deutschlands, der 
Mecklenburg-Pommerschen 
Schmalspurbahn (MPSB), zu 
Ende. 

Die als Wirtschaftsbahn erbaute 
Strecke mit einer Spurweite von 
600 mm wurde zuerst mit Pfer 
den und später mit einfachen 
leichten Feldbahnlofcomotiven 
betrieben, ln der Folgezeit 
wurde die MPSB zu einem Strek- 
kennetz von mehr als 200 Kilo¬ 
meter Länge ausgebaut. Berner 
tonswert ist, daß auf dieser 
Strecke bereits zwei Jahrzehnte 
nach Inbetriebnahme die erste 
Heißdampflok auf der Feldbahn¬ 
spur überhaupt Dienst tat. 

Dem Autor ist großer Fleiß zu 


bescheinigen. Er hat in jahrelarv 
ger mühevoller Kleinarbeit mit 
Unterstützung vieler ehemaliger 
Eisenbahner und einiger Eisen 
bahnfreunde einen hervorragen 
den historischen Abriß über 
diese einmal so bedeutsam ge 
wesene Schmalspurbahn ge 
schaffen. Der Leser erhält einen 
ausführlichen zusammenhän¬ 
genden Überblick über die 
Wechsel volle Geschichte der 
MPSB Er wird aber auch über 
den Fahrzeugpark sowie die An 
lagen, Bauten und über die Be 
triebsführung der Bahn infor¬ 
miert. Diese beeindruckenden 
Milieuschilderungen lassen Erin¬ 
nerungen an eine Zeit wach wer¬ 
den, in der die Begriffe Schmal¬ 
spurbahn und Nostalgie noch 


nichts miteinander gemein hat 
ten, r 

Bemerkenswert sind durchweg 
die interessanten Bilddoku¬ 
mente. Skizzen und Tabellen so 
wie das Quellenverzeichnis im 
Abschnitt 6 tragen wesentlich 
zur Wissensvermittlung bei. Für 
Interessenten noch ein Hinweis: 
Der Museumszug der ehemali 
gen MPSB mit der Lokomotive 
99 3352 kann in Friedfand 
(Meckl) besichtigt werden. 
Manfred Neumann 

Dieser Titel wurde an den 
Buchhandel ausgeliefert. Sollte 
er inzwischen vergriffen sein , 
nutzen Sie bitte die 
Leihmöglichkeiten in den 
Bibliotheken . 


Diaserien 
mit Eisenbahn¬ 
motiven 


VEB Kamenzer Spiel waren, 

Produktionsstätte 

IMAGO Strahlbild Radebeul 

7 Berliner $ Bahn (6 Dias) mit 
Erfäuterungsheft 7,90 M 
2. Traditionsbahn Radebeui - 


Radeburg (6 Dias) 4,50 M 
3. 5 Serien (je 6 Dias) mit Eisen¬ 
bahnmuseumsfahrzeugen , a 
4 f 50M r u.a Loks 01 005 , 

02 0201 17 1055 , 19 017 24 004, 
38 1182, 41 00 1 55 669 , 62 075, 
64 007 1 74 1230 l, 89 6009, 91 134, 
92 503 , 94 1292 , 98 00l 99 162, 
99 539 u a , 

Farbdiapositive erfreuen sich bei 
Freunden der Eisenbahn und 
Modelleisenbahnern zunehmen 
der Beliebtheit Vermitteln sie 
doch wesentlich mehr Atmo 
Sphäre als Schwarzweiß-Fotos. 


Vielen Wünschen werden si¬ 
cherlich die oben genannten 
Dia Serien gerecht. Gerade die 
Fotos von den Eisenbahnmu 
seumsfahrzeugen sind - obwohl 
teilweise mit Weitwinkelobjektiv 
aufgenommen - gut verwand 
bar, um die eigene Sammlung zu 
ergänzen 

Ist es doch meist nur nach länge 
rer Zeit möglich, auf Fahrzeug 
ausstellungen alle diese Lokomo 
tiven auf den Film zu bannen 
Die Farbqualität der Diakopien 
ist gut. 


Alle Serien sind in Folie verpackt 
und gerahmt 

Das Begleitheft zur Diaserie über 
die Berliner S Bahn entstand vor 
mehr als zehn Jahren und ist so¬ 
mit nicht mehr aktuell. 

Sämtliche Diaserien können 
(auch einzeln} beim VEB Kamen 
zer Spie!waren, Produktlonsbe- 
reich IMAGO-Strahlbikf, 

8122 Radebeui, PSF 57, bestellt 
werden 

Wilfried Mengel 


Hans Werner ScheUenöerg (DMV) # 
Zschopau 


I 

H0 e -Anlage 
im Koffer 

Diese H0 e -Kleinstanlage ist in einem 
7 kg schweren Holzkoffer unterge¬ 
bracht Aufgeklappt hat er die Abmes¬ 
sungen 66 cm x 50 cm X 10 cm, In ei¬ 
nem Zwischenboden unter der linken 
Anlagenhälfte befinden sich alle für den 
Betrieb erforderlichen Fahrzeuge, der 
Trafo und - für einen vollautomath 
sehen Betrieb - ein Elektronikbaustein. 
Zweiseitig angebrachte Scharniere und 
zusätzlich, durch einen Felsen der An 
tage abgedeckt, ein in der Mitte der An¬ 
lage angebrachtes Scharnier bewirken 
eine gute Lage der Kofferhälften zuein¬ 



ander. Das Vorderteil des Koffers läßt 
sich teilweise aufklappen. 

Der Gleisunterbau besteht aus 6 mm 
starken Spanplatten, Das Gelände 
wurde mit Polystyrol und Grasmatten 
gestaltet. Die Hochbauten sind Mamos- 
Erzeugnisse. Die kleine Gewölbebrücke 
entstand aus einem TT-Tunnelportal, 
Das Technomodefl Gleis wurde einge- 
leimt und geschottert. Eine Mamos-Hin- 
tergrundkulisse begrenzt die Anlage. 


Auf eine Beleuchtung wurde verzichtet, 
ansonsten aber auf Details Wert gelegt 
Ein Triebwagen entstand aus ETA-Tet- 
len und dem N-Triebwagen von PIKO 
Außerdem stehen zwei Dampfloks und 
eine Diesellok als Triebfahrzeuge zur 
Verfügung. Ebenfalls sind vier zweiach¬ 
sige, zwei vierachsige Reisezugwagen, 
zwei Gepäckwagen, drei G-Wagen, vier 
O Wagen, zwei Jauchetransportwagen 
und ein Schemelwagenpaar vorhanden 
Ferner gehören noch fünf Paar Roll 
bocke und zwei Rollwagen zum Inhalt 
des Koffers. 


1 Koffer dufgeVlappi - Gesamtansicht mit fahren¬ 
dem GmP 

2 Haltepunkt Hasselbach, ein typisch schmalspu 
riges Dienstgebäude im sächsischen Stil 

3 Der rechte Teil des Bahnsteigs mit efnfahren 
dem Triebwagen Gute Beute haben die beiden 
Jagdhelfer gemacht, die ein Wildschwein zum Zug 
bringen. 

Fotos: W u. ]. Al brecht, Oschatz 
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XXXI. Internationaler 
Modellbahnwettbewerb 
in Niesky 1984 
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1 Lok 23 1105 (HO) 
von Olaf Herfen 
(DDR), Kategorie A 2, 
2. Preis, 90 Punkte 



2 MÄV-Lok-BR 601 
(HO) 

von Lajos Fekete 
(UVRK Kategorie A 1, 
3. Preis, 89 Punkte 


3 Bayer. 
Personenzug, 
später DR (HO), 
von Albert Demmig 
(DDR), Kategorie 8 1, 
3. Preis, 89 Punkte 



4 M 232.1 {HO} 
von Jan Koutny 
{ÖSSR), Kategone A 2, 
3. Preis, 88 Punkte 


5 Sachs.-3.'Kfasse- 
Wagen {HO) 
von Karl-Ernst Hertam 
{DDR}. Kategorie ß 1, 

1 Preis, 96 Punkte 


Fotos: j, u W. Albrechl, 
Oschatz 












